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Organ fiir die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion nnd Haupt - Expedition Riiftringen, Peterftratzs Nr. V6. Fernsprech- Anschlnst Nr. S8 , Amt Wilhelmshaven . — Filiale : Ulmenstrahe Nr. 24.
Das Norddeutsche Bolksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschließlich Bringerlohn 75 Pf ., bei Sclbst-
abholung von der Expedition 65 Pf -, durch die Post bezogen vierteljährlich
L,25 Mk . , für zwei Monate 1,50 Mk ., monatlich 75 Pf . einschließl. Bestellgeld.

------- Mit knterWuiW -MW -------
und dm SvMWblktt „M Neue Welt"

' Bei den Inseraten wird die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend , sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet , für sonstige auswärtige Inserenten 20 Pf - :
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen werden tags

. vorher erbeten . — Platzbestimmungen unverbindlich . Reklamezeile 50 Pf.
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dei Mtzitt—«ieiicrki »eririede» — Amriüe bei Mik«

(Amtlich.) Großes Hauptquartier , 6 . Dezember , vormittags . (Mitteilung der obersten Heeresleitung .) Oestlich
Reims mußte Bechericnfarme , obgleich auch hier die Genfer Flagge wehte , von unseren Truppen in Brand geschossen
werden , >weil durch Fliegerphotographie einwandfrei festgestellt war , daß dicht hinter der Fahne eine französische
schwere Batterie sich verbarg . Französische Angriffe in Gegend Souain und gegen die Orte Varennes und Vauquois im
Argonnenwalde wurden unter schweren Verlusten für den Gegner zurückgeworfen . Im Argonnenwalde selbst wurde
an verschiedenen Stellen Boden gewonnen . Dabei machten wir eine Anzahl Gefangene . Bei dem gestern gemeldeten
Kampfe nördlich von Nancy hatten die Franzosen starke Verluste . Unsere Verluste sind verhältnismäßig gering . —
Aus Ostpreußen liegen keine weiteren Nachrichten vor . In Nordpolen stehen unsere Truppen in enger Fühlung mit
den Russen, die in einer stark befestigten Stellung östlich derMiazga Halt gemacht haben . Um Lowitsch wird wieder
gekämpft . — In Südpolen haben österreichisch-ungarische und unsere Truppen Schulter an Schulter erneut erfolgreich
angegriffen.

Wien , 8 . Dezember . Amtlich wird Verlautbart vom 8 . Dezember mittags : Die Kämpfe in Wrstgalizien nahmen an
Heftigkeit zu. Nunmehr auch von Westen her angreifend , verjagten unsere Truppen den Feind aus seiner Stellung
Dobkzyce—Wieliczka. Der eigene Angriff dauert an . Die Zahl der Gefangenen läßt sich noch nicht übersehen . Bisher
wurden über 5000, darunter 27 Offiziere , abgeschoben. — In Polen wurden erneute Angriffe der Russen im Raume
südwestlich Piotrkow von unseren und deutschen Truppen überall abgewiesen. — In den Karpathen hat sich nichts von
Bedeutung ereignet . Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs , v . Hoefer , Generalmajor.

Kmiite mMW MW der Serbe«
Wien , 8 . Dezember . Vom südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : Die Umgruppierung erfolgt programm¬

mäßig . Einzelne Versuche des Feindes , dieselbe zu stören , wurden abgewiesen . Hierbei erlitt der Feind empfindliche
Verluste . Unsere Offensive südlich von Belgrad schreitet günstig vorwärts . Hier wurden 14 Offiziere und 400 Mann
gefangen genommen.

Zur KriMW.
Waffenstillstandsvorschlag des Papstes.

Rom, 8. Dezember . Von zuständiger Seite erfährt
der Berichterstatter des Berl . Tagebl ., daß der Papst einen
allgemeinen Waffenstillstand zu Weih¬
nachten angeregt hat . Es handelt sich jedoch vorerst nur
um eine Sondierung, auf welche die Antworten der
Kabinette noch ausstehen . Die ganze Sache ist auch darum
sehr schwierig, weil das russische Weihnachtsfest auf ein an¬
deres Datum fällt . Alles hängt von dem Gutachten der
Generalstäbe ab. Prinzipiell wird Wohl jede Regierung zu¬
stimmen.

Die Fortschritte im Argonnenwalde.
Berlin , 9 . Dezember . Ueber unsere Fortschritte im Ar-

gonnenwalde schreibt der Franks . Ztg . ein Offizier , daß die
französische Linie allein bei unserem letzten Angriff eine
Strecke von 150 Metern zurückging.

Irland und England.
London , 9 . Dezember . Der Kommandant der Truppen

des Dubliner Distrikts hat die Herstellung und den Verkauf
von Feuerwaffen , Munition und Explosivstoffen im Gebiet
der irischen Hauptstadt verboten.

London , 9 . Dezember . Daily Mail meldet , der
irische Arbeiterführer James Larcing veranstaltet in den
Vereinigten Staaten eine Propaganda gegen England.

Bombenwürfe auf Hazebrouk.
Rotterdam , 9 . Dezember . (Berl . Lok.-Anz.) Ein deut¬

scher Flieger warf auf Hazebrouk Bomben , durch die 16 Per¬
sonen teils getötet und teils verwundet wurden.

Die russischen Verluste.
Wien , 9 . Dezember . Der Kriegsberichterstatter der

Neuen Freien Presse entnimmt dem Rußki Invalid , daß die
Russen bis zum 4 . Dezember 60 000 Offiziere verloren haben.
Im Gesamtverhältnis dazu müßten die Gesamtverluste

niedrig gerechnet zwei bis zweieinhalb Millionen an Mann¬
schaften betragen.

Der amerikanische Kongreß gegen die englische Kaperei?
London , 9. Dezember . Die Times melden aus Washing¬

ton : Man erwartet in der Kongreßtagung einen gewaltigen
Sturm auf die englische Konterbandepolitik . «Auch beab¬
sichtige Wilson ein Gesetz einzubringen , daß die amerikanische
Regierung ermächtigt , die Handelsschiffe, die im Hafen von
Neuyork liegen , aufzukaufen . Man erwartet scharfe Debatten.

Französische Truppen in Marokko.
Barcelona , 8 . Dezember . Der Korrespondent der Frkf.

Ztg . erfährt von spanischer diplomatischer Seite , daß Frank¬
reich im Begriffe sei, zwei Armeekorps nach Marokko zu
entsenden.

Japan will Jndochina.
Genf , 8. Dezember . Nach einer Privatmeldung aus

Tokio erfährt der Schlußsatz der kaiserlichen Botschaft an das
Parlament , daß Japan noch militärische Aufgaben während
dieses Krieges zu lösen habe , seitens der Hofkreise die Deu¬
tung , daß Japan seine Hoffnung , Jndochina zu gewinnen,
nicht aufgegeben hat . Wenn ein gütliches Abkommen mit
Frankreich unmöglich sei, so müßte man zu anderen Mitteln
greifen . Cri de Paris und Petit Journal befürworten ein
gütliches Abkommen.

Neutrale Einseitigkeit.
Die Wmtertagung des Schmelzer Parlaments ist in

Veen eröffnet worden . Gerade wir Sozialisten verstehen
die Kriegsnöte der Alpenrepublik , nnt denen sich die Volks-
vettretung wird beschäftigen müssen, am besten. Das kleine
demokratische Land hat stets allen freiheitlichen und
humanen Bestrebungen eine unbeschränkte Freistatt ge¬
boten. Daß die Friedenskundgebungen von Basel und
Bern auf Schweizer Boden stattfindcn und die Politiker von
beiden Seiten vereinigen konnten , die sich für eine Ver¬
ständigung zwischen Dsurschland und Frankreich mit der
Tat einsetzeu wollten , war kein Zufall . Nur in der freien
Atmosphäre der Schweiz konnte man sich so ohne jeden

Hintergedanken und Verdacht treffen und die Hände reichen.
Seitdem aber trotzdem die ungeheure Weltkrisis aus-
gebrochen ist und die großen Kapitalmächte , die noch nicht ge¬
bändigt werden konnten , die Kriegssurie entfesselten, leidet
die Schweiz ganz besonders . Sie wird durch die Kampf-
moßnahmen ringsum wirtschaftlich betroffen , als wenn sie
kriegführendes Land wäre , und muß doch Gewehr bei Fuß
unter einer lähmenden und drückenden Rüstung stehen, ohne
mehr leisten zu können, als die äußerste Verteidigung ihrer
Neutralität.

Wenn diese Not der Neutralen bei Eröffnung des
Schweizer Parlaments ausgesprochen worden wäre , so
könnte niemand etwas dagegen emwcnden . Nun hat aber
ein französischer Schweizer, der zufällig Alterspräsident der
Volksvertretung ist , seine Eröffnungsrede zu einer ein¬
seitigen Kundgebung benutzt. Der Genfer Fazy , ein fran-
zösisierender Liberaler , ercffnete die Sitzung mit einer An¬
sprache; er betonte darin die Notwendigkeit der Aufrecht-
mhaltung kleiner neutraler Staaten zur Sicherung des
europäischen Gleichgewichts. Immerhin bedeute Neutralität
nicht Gleichgültigkett , „wenn wir, " sagte er , „ auch neutral
bleiben , so bewahren wir doch das Recht, über die heutigen
Vorkommnisse ein Urteil abzugeben, und zwar in der Weise,,
oaß wrr uns auf den Boden der Gerechtigkeit stellen, deren
rwrge Gesetze für die Weltgeschichte maßgebend sind ; des¬
halb zögern wir nicht, die im jetzigen Kriege begangene Ver¬
letzung des Grundsatzes der Neutralität tief zu bedauern .

"

Fazy erklärte schließlich , für diese Aeußcrung sei er allein
Verantwortlich ; er schloß mit einem Gruß an die Armee . Dm
Schurig wurde sodann aufgehoben.

Wenn man diese Kundgebung als stark einseitig be¬
zeichnet, so beurteilt man sie noch sehr milde . Sie spricht nur
von einer Verletzung der Neutralität in diesem Kriege
nnd meint damit zweifellos den deutschen Einmarsch in Bel¬
gien . Sie sucht damit ohne Rücksicht auf die Tatsachen
Stimmung gegen Deutschland zu machen. Dabei lassen wir
uns nicht auf die diplomatischen Tüfteleien darüber ein , wer
von der belgischen Neutralität zuerst große Stücke abge-
bröckelt hat lange vor unserem Einfall . Wir verwahren uns
nur dagegen , daß ein französischer Schweizer mit der vorein¬
genommenen Einseitigkeit , die seine Landsleute wie die
Franzosen auszeichnet , die Eröffnung des Schweizer Par¬
laments dazu benutzt, um lediglich von deutschemUnrecht zu
sprechen. Die ungeheuren wirtschaftlichen Konflikte , aus
denen der Krieg entstand nnd aus denen er sich zusammen¬
setzt , haben überhaupt nicht nach den „ ewigen Gesetzen der
Gerechtigkeit " gefragt , von denen Fazy theoretisch so schön
sprach. Aber daffic hatte der Alterspräsident des National¬
rats in seiner durch tiefere Einsicht in die Wirtschaftsver¬
hältnisse nicht angekränkelten Rede kein Wort übrig . Daß
Serbien ohne die Ländergier und Kriegslust Rußlands , die
es anstachelte , niemals gewagt hätte , mit Oesterreich und
Deutschland anzubinden , ist auch eine Tatsache, die sich schwer
mit den ewigen Gesetzen der Gerechtigkeit vereinbaren läßt.
Aber man braucht gar nicht soweit zurllckzugreifen. Vor
allem für England war die Neutralität kleiner und schwacher
Länder von jeher nur ein Spielball seiner kapitalistischen
Launen . Das hat es beim Suezkanal , den zweideutigen
Verträgen über seine Verkehrsfreiheit und überall sonst in
der Welt gezeigt , das zeigt es jetzt auch bei der Behandlung
des neutralen Warenverkehrs auf dem Weltmeer . Der un¬
geheuerlichen englischen Parole , daß ein fleißiges Volk von
60 Millionen , wie das deutsche, ausgehungert und durch den
Hunger gezwungen werden soll, seine Industrie vernichten
zu lassen , damit England und Amerika auf dem Weltmarkt
allein gebieten können , haben zahllose Neutralitätsbrüchs
dienen müssen . Holland , Norwegen , Dänemark und Italien
haben seit Ausbruch des Krieges durch die völkerrechts¬
widrige Ausdehnung des Seebeuterechts und des Begriffs
der Kontrebande , die die Engländer ihnen diktierten , zu
Handlangern jener Anshungerungspolitik werden sollen.
Sie müssen ihren neutralen Handel einrichten , wie es der
britischen Brutalität entspricht , nicht nach den „ewigen Ge¬
setzen der Gerechtigkeit"

. Die Schweiz selbst steht jetzt vor
der furchtbaren Gefahr , ihre ganze Baumwollfabrikation ein¬
stellen zu müssen, weil Italien unter englischem Druck jede
Rohstoffznfnhr versagt , obgleich die Baumwollballen zu
Haufen in Genna liegen . Weil es selbst lediglich von den
schäbigsten Profitinteressen geleitet wird , traut England den
Neutralen nicht und schneidet ihnen lieber den Verkehr in be¬
stimmten Artikeln möglichst überhaupt ab , als daß die Ge¬
fahr entstehen könnte, Deutschland bekäme irgend ein Teil¬
chen Ware , das es braucht . Das heißt aber , unter Nieder-
trampelnng der Handelsneutralität auch für den einwand¬
freiesten Verkehr die nichtkriegführende Bevölkerung in
Deutschland , die Frauen und die Kinder und die Kranken,
zum Elend und zur Aushungerung verurteilen wollen . Das
Ziel wird nicht erreicht werden . Aber die englischeAbsicht ist
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da und wird ganz offen von den Staatsmännern und Volks¬
wirten in London eingestanden.

Da soll man doch nicht auf Deutschland einseitig ein¬
hauen und England mit seinen Spießgesellen frei laufen
lassen oder sie gar als Stützer der „ewigen Gesetze der Ge¬
rechtigkeit " verherrlichen wollen!

1- slitissLze Ritiröfetzarr.
Rüstringen , 9 . Dezember.

Nationallibcrale Aufsichtsratspolitiker . Reichstags¬
abgeordneter Bassermann hat dem Zentralbureau der
Notionalliberalen Partei mitgeteilt , daß er den ihm an-
gebotenen Vorsitz im Aufsichtsrat der Sunlight -Gesellschait
übgelehnt hat . Bekanntlich hatte Herr Dr . Stresemann
einen starken Vorstoß gegen seine Parteifreunde Basser¬
mann und Paasche unternommen . Herr Bassermann hat
anscheinend daraus die Konsequenzen gezogen . Heer
Waasche dagegen wird sich weiter bemühen, die „Jasmatzi " -
Gchellschaft in sm deutsches Unternehmen umzugesta -Iten
und bleibt deshalb m diesem Aussichtsrat.

Burgfriede bei der Reichstagswahl Kolinar - Czarnikau-
Mehne . An der Reichstagsersatzwahl in Kolmar - Czarnikau-
Filehne , die am 18 . Dezember für den verstorbenen
Reichstagsabgeordneten Ritter - Stieglitz stattfindet , beteiligen
sich diesmal die Polen nicht . Das polnische Wahl¬
komitee veröffentlicht einen Aufruf , in dem die Polen auf¬
gefordert werden , sich jeder Stimmabgabe zn enthalten . In
dem Aufruf heißt es, das Polentum befinde sich in diesen
Kreisen, die an das rein deutsche Sprachgebiet grenzten , in
der Minderheit , und in völkischer Hinsicht mache zwar das
Polentum in diesen Kreisen Fortschritte, auch die polnischen
Stimmen seien fortdauernd gewachsen , doch halte man es
unter den gegenwärtigen Umständen für angebracht , von
der Aufstellung eines Kandidaten abzusehen.

Dr . Brabands Nachfolger. Im sechsten schleswig-hol-
steimfchen Reichstagswahlkreise Pinneöerg -Elmshorn wurde
Dtadtrat Carstens -Elmshorn als Nachfolger des verstorbe¬
nen Abgeordneten Dr . Braband von der Fortschrittlichen
Volkspartei als Reichstagskandidat aufgestellt.

Das Verdienst der Sozialdemokratie an der Wehrkraft
Deutschlands . In einem Artikel Massenerziehung zum
Kriege schreibt Dr . Frosch in der bürgerlich -demokratischen
Weit am Montag u . a . :

„ Es sei darauf hingewiesen , daß die deutsche Sozialdemo¬
kratie ein ganz starkes unmittelbares Verdienst an der Kriegs¬
tüchtigkeit unseres Volkes hat . Sie hat etwas ganz ähnliches
geleistet , wie die militärische Organisation , der sie — wir sehen
das jetzt aufs deutlichste — nahe verwandt ist. Ihre Arbeit war
seit mehr als vierzig Jahren eine Erziehung des einzelnen zum
Aufgshen im Ganzen . Weiß jemand eine Partei zu nennen,
die so planmäßig auf dieses Ziel losgsgangen ist ? Ich kenne
keine . Ihr Losungswort war immer wieder die Solidarität;
jeder ist in Wohl und Wehe mit dem andern unlöslich verknüpft.
Das ist genau der Grundsatz, der heute für das ganze Volk gilt.

Diese Erziehung war nur zu leisten , indem den Massen die
beiden wichtigsten kriegsgemäßen Forderungen als selbstver¬
ständliche Voraussetzungen jedes Erfolges beigsbracht wurden:
Disziplin und Opfer Wille. Diese Disziplin war
zweifellos nicht immer leicht zu halten . Aber sie wurde durch¬
gebogen . Wenn mmr bedenkt, wie noch vor ein Paar Jahr¬
zehnten in jeder größeren Menschenansammlung Keime zu Tu¬
multen lagen , muß man es bewundern , daß schließlich die Partei
mit ihren paar Ordnern stets und überall auf der Straße
musterhafte Ordnung selbst dann hielt , wenn die Wellen der
Erregung hoch gingen . Wir haben selbst in heißesten Tagen nie¬
mals die Kampsmethoden geltend gesehen, die in andern,
namentlich in romanischen Ländern an der Tagesordnung
waren . Das ist eine ganz bewunderungswürdige Leistung,
wenn man bedenkt, daß sozialer Kampf ohne Leidenschaft un¬
möglich ist . Leidenschaft war hier auch: aber gebändigte , die
lediglich die Kraftleistung wollte und den Exzeß verpönte . Es
war Ehrensache geworden, selbst die großen Streiks ohne Aus¬
schreitungen durchzuführen . Daß dieser äußeren Disziplin auch
eine sehr weitgehende innere entsprach, wurde oft unbequem
empfunden . Daß sie notwendig war , wird sich heute schwer be¬

streiten lassen . Denn wir begreifen jetzt alle, wie schädlich in
Kampftagen auch der beste Wille werden kann, wenn er zentri¬
fugal (das heißt vom Mittelpunkt wegstrebend ) gerichtet ist.
Schon in Frieüenszeiten haben urteilskräftige Männer festge¬
stellt, daß die Sozialdemokraten gute Soldaten waren . Man
konnte damals über den Grund verschiedener Meinung sein , die
Selbstzucht zum Beispiel auf Vorsicht zurückführen. Heute liegt
es klar am Tage , daß hier eine tiefe innere Verwandtschaft der
Parteidisziplin zur militärischen Disziplin besteht.

Den Opferwillen aber haben in der sozialdemokratischen
Partei die einzelnen so stark betätigen gelernt , wie nirgends.
Wie oft wurde nicht die starke und willige Selbstbesteuerung der
Mitglieder von Gegnern berufen ! Der Avbeitevgroschen — d. h.
der dem Ganzen gebührende Anteil auch von der kärglichen
Einnahme — heute steht er hoch in Ehren.

. . . . Es war lange vor dem Kriege , daß Lujo Brentano
auf diesen Sonderzug gerade unserer Arbeiterbewegung
kräftig hinwies . Die Streiks haben vollends die Arbeiter ge¬
lehrt , schwere Entbehrungen gern auf sich zu nehmen , wenn es
als nötig erkannt wurde. Hier , gerade hier allein in Deutsch¬
land hat man ja zuweilen um eines großen Zweckes willen frei¬
willig entbehrt und gehungert . MM hat sich die ängstliche Scheu
vor Unbequemlichkeiten abgewohnt . Trotz aller Unterstützungen
durch Kriegsbeihilfen : unsere Proletarier würden nicht so star¬
ken Herzens hinausgezogen sein in den Kampf , wenn sie nicht
wüßten , daß die Ihren schon manche Feuerprobe der Not , der
selbstgswählten , gern ertragenen Not bestanden hätten . Und
wie die Entsagung , so zeigt sich auch die Hilfsbereitschaft in den
durch die Arbeiterbewegung erzogenen Massen aufs prachtvollste
entwickelt. Wohl kein bürgerlicher Stand hat sich so hohe pro¬
zentuale Selbstbesteuerung zugunsten der Zurückgelassenen auf¬
erlegt , wie die gewerkschaftlich organisierten Massen . Es gibt
Betriebe , in denen die Arbeiter , um Entlassungen unnötig zu
machen, schichtweise feiern . Männer , die das tun , sind ehren¬
hafte Kämpfer , wie nur einer in der Front.

Kriegswohlsahrtspflege . Von den am 2 . Dezember be¬
willigten 5 Milliarden sollen bekanntlich 200 Millionen
Mark für soziale Kriegsmaßnahmcn Verwendung finden.
Tie Beschlüsse des Bnndesrats liegen noch nicht vor , dis
Krcuzzeitung kann aber über die Verwendung dieser Mittel
folgende Angaben machen: „Aus den zur Verfügung stehen¬
den Mitteln sollen u . a. Gemeinden oder Gemeindeverbänds
für ihre Aufwendungen auf dem Gebiete der Kriegswohl-
fahrtspslegc insbesondere der Erwcrbslosenfürsorge und der
die gesetzlichen Mindestsätze übersteigenden Familienunter¬
stützung für eingezogcne Mannschaften Beihilfen erhalten.
Für die Familienuntetstützungen dürfte die Regelung dahin
gchen, daß von den Zuschlägen über die gesetzlichen Mindest¬
sätze hinaus ein Drittel aus Reichslosten übernommen wird.
Voraussetzung dabei ist aber , daß die finanzielle Lage der
Gemeinde eine solche B - ihilfe notwendig erscheinen läßt.
Die Rückerstattung der gesetzlichen Kamilienunterstützungen
an die Gemeinden bleibt einem besonderen Gesetze Vor¬
behalten , das nach Ftiödensschluß vorgelcgt werden wird .

"

Der Jahresbericht der badischen Handwerkskammern
bi ingt u. a . auch folgende interessante Zahlen : Die 4 Hand¬
werkskammern erstrecken sich über 60 203 Betriebe . Unt r
ocn 192 870 Mk. Jahreseinnahme stecken 92 041 Mk . Ge¬
meindebeiträge und 20 000 Mk . Staatszuschuß . Von den
184 249 Mk. Ausgaben entfallen allein auf die Verwaltungs-
lcsten 86 784 Mk . Weiter wurden verwendet etwa 13 000
Mark für die Förderung des Handwerks im allgemeinen,
31000 Mk. für das Lehrlings - und Gesellenwesen, 45 300
Mark zur „Förderung der Handwerksmeister ".

Begnadigung zurückgekehrter Fahnenslüchtiger . Der
Kaiser hat , wie im Armeeverordnungsblatt bekanntgegeben
wird , genehmigt , daß die Versäumnis der dreimonatigen
Frist , die in den Erlassen vom 12 und 29 . August 1914,
betreffend Begnadigung zurückgekehrter Fremdcnlegionäre
und sonstiger Fahnenflüchtiger , sowie der wegen Wehrpflicht-
Verletzung Verurteilten vorgesehen ist , kein Hindernis der
Begnadigung sein soll , wenn die Einhaltung der Frist nicht
ausführbar war.

Städtische Lebensmittelversorgung . Um für Zeiten
etwaiger Knappheit versorgt zu sein , hat die Stadtverwal¬
tung von Karlsruhe i . B . sich mit Vorräten von wichtigen
Lebensmitteln versehen. Der städtischen Schlachthofdirektion

wurde im August ein Kredit von 60 000 Mark bewilligt zum
Ankauf von Großvieh und Schweinen , und im September,
nachdem der Betrag aufgebraucht war , weitere 25 000 Mark.
Das Fleisch wird im städtischen Schlachthof teils in gepökel¬
tem , teils in gefrorenem Zustande aufbewahrt . Außerdem
hat die Stadt die Errichtung einer eigenen Schweine¬
mästerei beschlossen . Zum Mästen der Schweine werden
Eicheln verwendet , die zu Tausenden von Zentnern von der
ärmeren Landbevölkerung in den Wäldern gesammelt und
an die Stadt abgeliefert werden , die für den Zentner bis zu
4 Mark , mindestens aber 2,50 Mk . bezahlt und so dem ärme¬
ren Landvolke eine willkommene Einnahme verschafft. —
Weiter kaufte die Stadt Zucker im Werte von 1200 Mark an,
Weizenmehl beschaffte sie sich für 53 000 Mk . Dasselbe wird
fünf - und zehnpfundweise an die Bevölkerung abgegeben,
das Pfund zu 24 Pf . Aus den eingekauften Zwetschen und
Aepfeln hat die Stadt 160 Zentner Mus Herstellen lassen,
das in Mengen von je 26 Pfund abgegeben wurde , und zwar
an bedürftige Familien von Kriegsteilnehmern zum Preise
von 3,60 Mark , an sonstige Abnehmer zum doppelten Preise.
Weiter kaufte die Stadt 2000 Zentner Roggenmehl , das sie
zum Selbstkostenpreise den Bäckern anbot und auch voll¬
ständig absetzte . Kartoffeln sind 60 Eisenbahnwaggon be¬
stellt, sie werden ebenfalls zum Selbstkostenpreis in Mengen
von 1 bis 10 Zentnern abgegeben , bis jetzt 9300 Zentner.
Im ganzen wurden bis jetzt für den Vorratseinkauf 131 833
Mark ausgegeben.

Nnhlmld
Elf Dumaabgeordneten die Immunität geraubt . Das

Blatt Politiken meldet aus Petersburg , daß jetzt der Prozeß
gegen die verhafteten sozialistischen Dumaabgeordneten be¬
gonnen hat . Insgesamt stehen elf Abgeordnete unter der
Anklage des Hochverrats vor dem Kriegsgericht . Durch den
Obersten Gerichtshof war vor Eröffnung des Verfahrens die
Immunität der Abgeordneten aufgehoben worden mit der
Begründung , daß ihnen ihre Handlungen das Recht der
Immunität nähmen.

Portugal.
Ministcrkrisc und Noyallstcnvcrhastungen . Wie die

Times aus Lissabon melden , hat der Präsident der Repu¬
blik den Rücktritt des Kabinetts angenommen . Der Prä¬
sident der Republik, de Arriaga , unterhandelt mit den
Parteiführern Costa, Almeida , Camacho und Machad'o.

Genfer Blätter veröffentlichen nach der D . T .-Z . Ma¬
drider Privatnachrlchtcn , wonach in ganz Portugal die Ver¬
haftungen von Royalisten fortdauern sollen. Im Parlament
haben stürmische Szenen stattgefunden wegen der verfehlten
Außenpolitik der Regierung , insoesondcre wegen der Mobil¬
machung. Die Negierung hat zunächst ihre Entlassung ge¬
geben, ist aber schließlich geblieben , weil die Bildung einer
nationalen Regierung scheiterte. Die Bevölkerung zeigt
wenig Begeisterung für den Krieg . Bisher sind zwei Schiffe
nit 3000 Mann unter dem Kommando eines Majors nach
Afrika abgegangen.

LsLsLes.
Rüstringen , 9 . Dezember.

L

unkes
Der französische Seidenweber.

Schon heute läßt sich prophezeien , daß der Krieg in sei¬
nen Wirkungen einen wirtschaftlichen Ausleseprozeß herbei-
sührt . Die Kriegskatastrophe hat den ruhigen Verlauf der
Produktion unterbrochen , hat plötzlich alle Wege abgeschnit¬
ten , die aus den Stätten der Rohproduktion zu den Plätzen
der Weiterverarbeitung und von dort zum Konsumenten
führte . Diejenigen Unternehmungen werden die Stürme
der Kriegszeit am besten überstehen , die finanziell stark ge¬
nug und weniger vom Auslandshandel abhängig sind, deren
Produkte auch während des Krieges noch gebraucht werden.
Die Bilanz des Krieges wird zeigen, daß unter solchen Vor¬
aussetzungen der Großunternehmer siegen konnte , daß eine
Menge kleiner Betriebe zerschlagen wurden . Der Krieg als
solcher wird eine Steigerung des Kapitalismus bedeuten.
Diese Wirkungen werden sich nicht nur in Deutschland voll¬
ziehen , sondern auch in den Ländern , mit denen wir Krieg
führen . Ebenso sind auch indirekt die neutralen Länder in
die Katastrophe mit hineingerissen worden , Arbeitslosigkeit
tritt überall ein und ganze Wirtschaftszweige sind vorüber¬
gehend , vielleicht auch für immer , lahmgelegt . Aus diesem
Grunde müssen wir unser Interesse auch schon während des
Krieges der Wirtschaftsentwicklung des eigenen Landes wie
auch der fremden Staaten zuwenden.

Der Franksche Verlag hat nun ein Buch herausgegeben,
das vor dem Krieg geschrieben wurde und uns darin Frank¬
reich bei der Arbeit schildert. Wir greifen aus dem inter¬
essanten Buch das Kapitel über die französische Serdenindu-
strie heraus , weil dieser Wirtschaftszweig eine der Haupt¬
quellen für Frankreichs Reichtum bedeutet . Der Lyoner
Seidenweber ist ein ähnlicher Arbeitertyp wie der sächsische
und schlesische Handweber . Er bekommt das Rohprodukt,
nachdem es durch die Hände des Seidenzüchters und des
Seidenzwirners gegangen ist. Bis zum Jahre 1875 wurde

^emlletsn.
der Seidenwebstuhl ausschließlich von dem Weber mit der
Hand bedient . Der Lyoner Weber war zu jener Zeit noch
kein Fabrikarbeiter . Wenn er allein lebte , arbeitete er zu
Hause an einem einzigen Webstuhl , besaß er Familie und
verschaffte sich das nötige Kapital , so stellte er in seinem be¬
scheidenen Heime mehrere Stühle auf . Er wurde dann
zum typischen Heimarbeiter , der Frau und Kind am Web¬
stuhl arbeiten ließ . Bei genügenden Aufträgen wurden vor¬
übergehend auch ein paar Gehilfen angenommen , die auf
eigene Rechnung gegen Miete für den Webstuhl oder für
Len Heimarbeiter selbst arbeiteten . Früher wohnten die
Seidenwcber zumeist im „Roten -Kreuz -Viertel " Lyons,
heute leben viele von ihnen unter denselben Bedingungen
auf dem Lande . Mit der Einführung des mechanischen
Webstuhles wurden die Landweber immer zahlreicher ; sie
ließen 70 000 Stühle klappern , während in der Stadt selbst
nicht mehr als 20000 liefen . Die Einführung des mecha¬
nischen Webstuhles hat auch im Lyoner Bezirk mancherlei
Widerstände hervorgerusen , aber man hat sich damit ab-
finden müssen. Der wirtschaftliche Fortschritt hat auch hier
das Aufkommen des mechanischenBetriebes begünstigt . Die
Fabrik entstand und immer stattlicher sind die Seiden¬
webereien geworden , die in der Regel ihren Antrieb mit
Wasserkraftmaschinen erhalten . Die Charakteristik , die Cam-
bon von der heutigen Arbeitsweise am Seidenwebstuhl der
Fabrikbetriebe gibt , trifft fast vollständig zusammen mit den
Wirkungen , die auch in Deutschland der mechanische Web-
stuhl hervorgerufen hat . „Dieses neue Arbeitsverfahren,
bei dem es genügt , aufzupassen , hier und da einen abgerisse¬
nen Faden wieder anzuknüpfen oder eine verbrauchte Spule
auszuwechseln , hat den Weber verschwinden lassen und ihn
durch eine junge Arbeiterin , gewöhnlich ein Mädchen vom
Lande , ersetzt, die mehrere Webstühle versieht, von denen
jede das Tagewerk von drei oder vier Handwebern ver¬
richtet .

" Wahrscheinlich wird es der französischen Seiden¬
industrie so gehen , wie auch manchem anderen ähnlichen
Wirtschaftszweig in Deutschland . Die bisherigen Absatz¬
quellen sind zerstört , der Verbrauch sinkt und erst in müh¬

seliger Friedensarbeit kann wieder aufgebaut werden , was
der Krieg vernichtet hat.

21 Personen — 2 Betten . In einem Feldpostbrief der
Franks . Ztg . ist zu lesen : „Wir sind nun den dritten Tag in
Rußland . In Gewaltmärschen sind wir schon ein gehöriges
Stück vorwärts gekommen. Unsere vordersten Truppen
sind schon mit dem Feinde zusammengestoßen . Wir hörten
den ganzen Tag Kanonendonner . Die Russen gehen aber
überall zurück. Hoffentlich packen wir sie bald entscheidend,
daß wir möglichst bald wieder aus dieser Saugegend heraus¬
kommen. Du stellst Dir gar nicht vor , wie grauenvoll es
hier aussieht . Nirgends ein Baum , nirgends ein Strauch,
nur Dreck, stundenweit kein Haus , und wenn man nach end¬
losem Marsch ein Dorf gefunden hat , dann sind die Be¬
hausungen so dürftig , so schmutzig, daß man sich kaum ge-
traut einzutreten : außerdem ist es schon elend kalt hier , es
weht ein eisiger Wind . Was man bei Tage schief friert , friert
man bei Nacht wieder gerade . Die Quartiere sind elend
dünn , die Bewohner , meist russische Polen , haben selbst kaum
Platz in ihren Häusern , wir sind da auf die Scheunen und
Ställe angewiesen , die auch eng und verflucht undicht sind.
Heute haben wir noch ein leidliches Haus gefunden , es ist
wenigstens ein Herd darin , so daß wir unsere Röcke trocknen
können . In diesem Hause sind nur zwei Räume . Die eine
Bude dient als Stall , es sind drei Kühe und zwei Pferde
darin , außerdem noch Schweine und Hühner , immer eins aus
dem andern , die andre Klause ist zurechtgemacht als Salon,
Eßzimmer , Küche und Schlafzimmer ; zwei Betten sind
darin , die Familie besteht aber aus : 1. den Schwiegereltern,
2 . der Tochter nebst Mann und einem Haufen Gören , bis
jetzt habe ich sechs gezählt , es kommen aber immer noch mehr
zutage , 3 . einer Tochter von zirka 17 Jahren , 4 . einem Sohn
von 15 Jahren , und nun kommen noch sieben preußische
Musketiere mit ihrem Korporal (das bin ich) und Fritze K.
hinzu . Diese bunte Gesellschaft soll nun diese Nacht hier
schlafen. Wie das werden soll und wie wir uns einrichten,
ist mir vorläufig noch unklar ."
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Die Nahrungsmittelkontrvlle ist durch den Krieg etwas
in den Hintergrund gedrängt worden . Auch hat es an Per¬
sonal gefehlt . Sie wird aber jetzt wieder in vollem Um¬
fange aufgenommen werden . Ueber die Kontrolle im ver¬
flossenen Sommer sei folgendes mitgeteilt : Vom 1 . Mai biJ
31 . Oktober 1914 sind von Rüstringer Händlern und Ge¬
schäftsleuten insgesamt 160 Nahrungsmittelproben ein-
gezogen und von dem Nahrungsmittelamt chemisch unter¬

sucht worden . Von den Proben entfallen auf Milch 100
Proben , auf Butter 4 , Fleisch- und Wurstwaren 42, Fett¬
waren (Schmalz ) 1 , Backwaren usw 9 , sonstige Waren 4 , zu¬
sammen 160 Proben . Die Untersuchungen hatten folgendes
Ergebnis : Der höchste Fettgehalt der Milch betrug 4,8 Proz . ,
wogegen der niedrigste Fettgehalt 2,1 Proz . betrug . Der
durchschnittliche Fettgehalt betrug 3 Proz . Das im Bericht
vom 20. Mai 1914 erwähnte schwebende Verfahren wegen
Verkaufs verdorbener Butter ist dadurch erledigt , daß der
Händler zu 10 Mark Strafe verurteilt wurde . Ebenso das
Verfahren wegen Uebertretung des Statuts betreffend
Schlachthauszwang . Der betreffende Händler ist zu 10 Mark
Strafe verurteilt worden . Der Schlächtermeister G . ist vom
Schöffengericht Rüstringen zu 150 Mark Geldstrafe bzw.
Haft und zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt worden , weil
er Hackfleisch , welches er zum Verkauf anbot , schweflich saures
Salz zugefetzt hat , was nach dem Nahrungsmittelgesetz ver¬
boten ist. Auch hat er dem Beamten , welcher mit der Ein¬
ziehung der Probe beauftragt war , tätlichen Widerstand ge¬
leistet.

Militärfahrkarten für Mitglieder der Jugendwehr.
Die Oldenburgische Eisenbahndirektion macht bekannt : Zum
Zwecke der militärischen Vorbereitung der männlichen
Jugend werden für die Dauer des gegenwärtigen Krieges
die Angehörigen der unter Leitung der Heeresverwaltung
eingerichteten Jugendkompagnien im Alter von mehr als 16
Jahren , sowie ihre Leiter und Führer einschließlich der Bs-
zirksleiter (Vertrauensmänner ) behufs Teilnahme an den
gemeinschaftlichen militärischen Hebungen im Gelände auf
den preußisch-hessischen und oldenburgischen Staatseifen¬
bahnen in der 3 . Klasse der Personenzüge zum Militärfahr-
preise befördert.

Postschsckverkehr. Vom 18 . Dezember ab werden die
deutschen Postscheckämter den Ausweisverkehr mit den
schweizerischen Postscheckbureaus wieder aufnehmen . Die
Kontoinhaber erhalten dadurch auch während des Krieges
die Möglichkeit, in Kriegszeiten , wie es im Verkehr mit
Oesterreich- Ungarn und Luxemburg der Fall ist, Bargeld¬
zahlungen nach der Schweiz in Auftrag zu geben und von
da zu empfangen.

werden , bei wahrscheinlich recht mäßiger Wahlbeteiligung.
Die Zentrumspartei , die in Papenburg und Umgegend , wel¬
cher Bezirk auch zu diesem Wahlkreis gehört , über etwa
1200 Wählerstimmen verfügt , hat in letzter Stunde be¬
schlossen , ihren Anhängern Stimmenthaltung zu empfehlen.
Unwirsch bemerkt das nationalliberale Wilhelmshavener
Tageblatt dazu : eine Bedeutung habe dieser Beschluß nicht,
er hätte aber besser unterbleiben können . Dieses Schul¬
meistern des Tageblattes nach unserer Meinung auch.

Besondere Kriegsmaßnahmen der Landesversicherungs¬
anstalt Hannover. Die LandcsversicherungsanstvltHannover
hat beschlossen , den finanzschwachenGemeinden eine besondere
Unterstützung zuzuwenden. Ihnen sollen, falls die Geld¬
schaffung für Unterstützungen schwierig wird , bis zu
3 Millionen Mark Darlehn zum Zinsfuß von 4 Prozent
gegeben werden. Die Landesversicherungsanstalt kann diesen
Betrag selbst nur durch Anleihe und zwar zu 6 Prozent
erhalten . Für weitere 7 Millionen Mark , die die Gemeinden
selbst anderswo aufzunehmen haben , soll ein Zinsenbeitrag
bis zu 2 Prozent geleistet werden. Die Darlehen sind inner¬
halb zwei Jahren nach Beendigung des Krieges zurück¬
zuzahlen. Der von der Anstalt zu tragende Zinsunterschied
beträgt 600000 Mk.

Kothe-Abend. Wie bereits gestern gemeldet, findet
am Freitag den 11 . Dezember ein Kothe-Abend des Dürer¬
bundes statt . Für dm Abend vorher hat der Werft -Wahl-
fahrtsverein Herrn Kothe verpflichtet. Auch die Vorträge
am Donnerstag finden im Werftspeisehause statt . Zutritts¬
berechtigt sind nur Arbeiter und Beamte der Werft und der
Marinebehörden . Der Zutritt ist zu der weitaus größten
Zahl der Plätze frei.

Airs «rllev Welt.
Mit Lysol vergiftete sich am Sonnabend die in der Mitte

der zwanziger Jahre stehende Johanne Kl . aus Arbergen bei
Hemelingen . Sie war die Braut eines ins Feld gezogenen
Landwehrmannes und war schon in das Haus eingezogen , in
welchem sie nach der Verheiratung wohnen wollte . In schwer
krankem Zustande ist sie noch ins Krankenhaus gebracht wor¬
den , dort aber bereits gestorben.

Auskunft über Ersatztruppenteile. Amtlich wird mit¬
geteilt : Zur Versendung von Paketen an das Feldheer
durch Vermittlung der Ersatztruppenteile bedarf das Pub¬
likum häufig der Auskunft , an welche Ersatztruppenteile es
sich zu wenden hat . Auskunft hierüber wird an den Post¬
schaltern erteilt , soweit die dazu von der militärischen Be¬
hörde gelieferten Unterlagen ausreichen. Ueber Ersatz¬
verbände , die in diesen Unterlagen nicht aufgeführt sind,
gibt dasjenige stellvertretende Generalkommando Auskunft,
in dessen Geschäftsbezirk der Anfragende wohnt . Zu An¬
fragen dieser Art sind an den Postschaltern erhältliche hell¬
grüne Postkarten mit Antwort und Vordruck zu
benutzen, die 1 Pfennig das Stück kosten und portofrei
befördert werden.

Humor im Schützengraben . Aus dem Feldpostbrief,
den einer der zahlreichen Rüstringer städtischen Angestell¬
ten , die im Felde stehen, an einen Freund gerichtet hat und
der uns zur Einsicht übergeben wurde , geht hervor , daß
unsere braven Soldaten auch in den Gefahren und den Un¬
bilden,, denen sie ausgesetzt sind, den Hunror nicht verloren
haben . Der Briesjchreiber , der bei Reims liegt , berichtet:

„ Da wir nicht mehr weiter vorkönnen , als ausgenommen
durch einen Sturmangriff , werden unsere Schützengräben zu
Musteranstalten ausgeputzt. Auch wir haben unsere Erdhöhlen
so wohnlich eingerichtet, daß wir lieber darin bleiben, als cm
den Ruhetagen ins Dorf einrücken . In den Räumen , in denen
wir im Dorfe untergebracht sind, fehlen zumreist die Fenster¬
scheiben . Diese sind zertrümmert. Da auch kein Ofen vor¬
handen ist , sondern nur ein Kamin, der die Wärme im Raume
schlecht verbreitet, müssen wir des Nachts oft frieren . Es zieht
oft, als wenn das Stroh zwischen Rücken und Fußboden weg¬
fliegen wollte . Heute, wo ich den Brief schreibe , ist eS wieder
etwas besser , weil Tanwettsr eingetreten ist . In den Schützen¬
gräben herrscht eine humorvolle Stimmung. Sämtliche Gräben
haben Straßennamen . Ich wohne Hildesheimer Straße Nr. 6.
Jede Erdhöhle hat außerdem ihre eigene Bezeichnung. Die
Erdhöhle, in der i ch mit einem Unteroffizier und 5 Kameraden
hauste, erhielt am Eingang die Üsberschrift : „ Steueramt.
Tag und Nacht geöffnet . Papiergeld wird nicht
angenommen ." Der Graben nach einer der Bedürfnis¬
anstalten heißt : „Die Seufz er allee ", der Weg zu einer
anderen solchen Anstalt heißt: „Zum stillen Winkel " .
An diesen Proben kannst Du sehen , wcch der Soldateuwitz alles
zu Tage fördert. Auch der Verkehr mit dem Feinde entbehrt
nicht des Humors. Wenn es langweilig wird, halten wir eine
Schaufel oder Strohpuppe über die Deckung . Die Franzosen
fangen dann an zu schießen . Wenn sie dann nichts treffen, wird
mit der Schaufel oder mit der Mühe abgewinkt . Am Abend des
26 . November erhielten wir die Nachricht von dem Sieg im
Osten. Alls Kompagnien traten in ihren Schützengräben bis
auf die Wachen zusammen. Nach einer kurzen Ansprache eines
Offiziers oder Chargierten wurde ein dreifaches Hurra auf die
Sieger ausgebrachtund wurden mehrereLiedergesungen. Außer¬
dem wurden Leuchtkugeln äbgeschossen. Die Franzmänner,
welche sonst um diese Zeit immer etwas schießen , waren ganz
verdutzt . Da auf der ganzen Linie Hurra gerufen und mit
Leuchtkugeln illuminiert wurde, erwarteten sie sicher 'einen An¬
griff. Plötzlich eröffnetem sie ein rasendes Gewehrfeuer, dann
wurden Maschinengewehreund Geschütze in Tätigkeit gesetzt.
Doch je stärker das Schießen war, desto stärker wurde bei uns
der Gesang. Unsere Artillerie, die uns kräftig unterstützt und
die feindliche Artillerie in Zucht hält, ließ sich dadurch aber
ebenso wenig zur Munitionsverschwendungverleiten, wie wir.
So hörten die Franzosen denn auch bald wieder auf zu, schießen.

Ich bin sonst gesund und kommen auch bei meinen Kame¬
raden nicht viel Krankheitsfälle vor . Alle aber wünschen wir,
daß der Krieg bald und zwar ein siegreiches Ende nehme.

Dieser Wunsch ist Wohl ein allgemeiner . Die Hoffnung,
daß der Krieg bald zu Ende geht, ist gering . Die Hoffnung,
daß er für uns siegreich fein wird , aber allgemein groß . Und
wenn überall solche Stimmung bei den deutschen Truppen
ist, wie dieser und so viele Soldatenbriefe sie kundgeben,
ist sie auch voll und ganz am Platze.

335)
21)

856)
132)

141)
- )
12)
11)

Bericht derArbeiter-Sekretariats
Rüstringen - Wilhelmshaven (Rüstringen, Peter-

stratze 78 ) über den Monat November 1S14.
Sprechstunden: Nur Wochentags vormittags 11—1 und nach¬

mittags 5—7 Uhr, außer Mittwochs nachmittags.
Erpeditionstage : 24 (Oktob . 27)
Besuche : 303 (
Wiederholte Besuche : 28 (

(Abholungen bestellter Schriftsätze werden nicht
mitgezählt.)

Verhandelte Angelegenheiten : 337 (
Davon schriftlich erledigt: 121 (
AngefertigteSchriftsätze (einschließlich 4 schriftlicher

Auskünfte ) : 125 (
Abschriften ärztlicher Gutachten ic . : — (
Sonstige Ausgänge, Briefe rc . : 15 (
Eingänge (ohne Zeitungen) : 10 (

Die verhandeltenAngelegenheiten und Schriftsätze betrafen die
Gruppen (Schriftsätze in Klammern ) :

1 . Arbeiterversicherung : 74 (29)
2 . Arbeits- und Dienstvertrag: 68 (35)
3 . Bürgerliches Recht : 114 (32)
4 . Strafrecht: 29 ( 9)
5. Gemeinde - und Staatsangelegenheiten: 51 (16)
6 . Sonstiges : 1 (—)

>.337 (121)
Das Sekretariat wurde ausgesucht von

Arbeitern 182 mal
Arbeiterinnen 100 „
Männlichen Personen anderer Klassen 15 „
Weiblichen Personen anderer Klassen 12 „
Behörden, Sekretariate, Korporationen — „

309 mal.
Von den Besuchern waren

nur gewerkschaftlich organisiert 97
nur politisch organisiert 14
beides 46

15?
Von den Besuchern waren

aus Rüstringen 168
aus Wilhelmshaven 49
aus sonstigen Orten in Oldenburg 41
aus sonstigen Orten in Preußen 18
aus dem übrigen Deutschland _ 13

Viermal intervenierte
wurden 8 angelegt.

der Sekretär
309

persönlich; neue Akten

An unsere Filial -Expeditionen.
Dringend zn beachten.

Im Interesse einer geregelten Expedition unseres
Blattes ersuchen wir dringend , uns stets zu Beginn des
Monats die Anzahl der benötigten Exemplare mitzu-
teilen . Unter den jetzigen Verhältnissen muß dabei die
Anzahl der vollzahlenden und der nicht vollzahlcnden
Abonnenten getrennt angegeben werden . Auch die Anzahl
der etwa benötigten Agitations -Exemplare ist besonders
mitzutcilen.

Dabei müssen wir dringend Litten , daß die Expedienten
in der Gewährung von Freiabonnements an die Familien
der Kriegsteilnehmer ganz gewissenhaft Vorgehen und nur
solchendie Vergünstigung gewähren.

Die Hauptexpedition des Nordd . Volksblattes
Rüstringen , Peterstraße 76.

Quittung.
Für den Hilfsverein Rüstringen gingen bei uns ein

2,25 Mk . , gesammelt im Kegelklub Rüstringen.
Die Redaktion.

Wilhelmshaven , 9 . Dezember.
Die Rcichstagsersatzwahl im 2. hannoverschen Wahlkreis

findet heute statt . Der von der nationalliberalen Partei
ausgestellte Dr . Stresemann wird ohne Konkurrenz gewählt

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Eo. in
_ Rüstringen._

Hierzu eine Beilage.
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für die

unansgebildeten Landstmwpflichtigen.
Es haben nur zu erscheinen:
Die Angehörigen der Geburtsjahre 1876 ! »i .S 1881.

Befreiungsgesuche sind sofort unter Beifügung der Milücstpapiere
an das Bezirkskommando einzureichen . Zu den Kontrollversamm-
lungen sind die Militärpapiere unbedingt mitzubringen.

Die Versammlungen finden wie folgt statt:
1. zu Varel — Tivoli

a) am 12 . Dezember d . I ., vormittags 9 '/ » Uhr , für die Stadt¬
gemeinde Varel und die Gemeinde Jade,

b) am 12 . Dezember d . I ., vormittags 1k/s Uhr , für die
Landgemeinde Varel und die Gemeinde Schweiburg.

2. zu Bockhorn — Grüner Wald
am 14 . Dezember d. I ., 10 Uhr vormittags für die Gemeinden
Zetel , Neuenburg und Vockhorn.

T . zu Rüstringen — Odeon — und zwar
s .) am 18 . Dezember d . I ., vormittags 9 Uhr , für die im

Amtsbezirk Nüstringen wohnhaften Angehörigen der Ge¬
burtsjahre 1876 und 1877,

d ) am 15 . Dezember d. I ., nachmittags 2 Uhr , für die An¬
gehörigen der Geburtsjahre 1878 und 1879,

o) am 16 . Dezember d . I ., vormittags 9 Uhr, für die An¬
gehörigen der Geburtsjahre 1880 und 1831.

4. zu Wilhelmshaven — Bolksgarten
am 16 . Dezember d . I ., nachm . 2 Uhr , für die in Wilhelms¬
haven wohnhaften Gestellungspflichtigen.

5. zu Jever — Hotel Adler
a) am 17 . Dezember d . I ., vormittags 9 Uhr , für die Ge¬

meinden Accum , Cleverns , Fedderwarden , Hohenkirchen,
Jever , Middoge , Minsen , Oldorf , Pakens und St . Joost,

b ) am 17 . Dezember d. I ., nachm . 2 Uhr , für die übrigen Ge¬
meinden des Amtsbezirks Jever mit Ausnahme von
Wangerooge.

6. zu Nordenham — Union
am 12 . Dezember d. I ., vormittags 10 Uhr , für die Gemeinden
Nordenham , Bieren und Esenshamm.

7 . zu Stollhamm — Bntjadinger Hof
am 12 . Dezember d. I ., nachm . 2 '/« Uhr , für die übrigen Ge¬
meinden des Amtsbezirks Butjadingen.

8. zu Dedesdorf — Kaje
am 14 . Dezember d . I . , vorm . 9 Uhr , für die Gemeinde
Dedesdorf.

S. zu Brake — Vereinigung
am 14 . Dezember d . I ., nachmittags 2' /- Uhr , für sämtliche
Gestellungspflichtigen des Amtsbezirks Brake mit Ausnahme
der Gemeinde Dedesdorf

10. zu Elsfleth — Achnitz Hotel
am 15 . Dezember d . I , vormittags 9 Uhr , für alle Gestellungs¬
pflichtigen des Amtsbezirks Elsfleth.

11. zu Hude — Heinemanns Gasthaus
am 15 . Dezember d . I ., nachmittags 3V» Uhr , für die Ge¬
meinde Hude.

12. zu Delmenhorst — Schützenhof
a) am 16 . Dezember d. I ., vormittags 9 Uhr , für die Ge¬

stellungspflichtigen der Stadtgemeinde Delmenhorst,
b) am 16 . Dezember d . I -, nachmittags 2 Uhr , für die Ge¬

stellungspflichtigen der Gemeinden Altenesch, Hasbergen,
Schönsmoor und Stuhr.

13 . zu Ganderkesee — Gasthof zur Eiche
am 17 . Dezember d . I ., vormittags 9 Uhr , für die Gemeinde
Ganderkesee.
Die auf Wangeroog wohnhaften Gestellungspflichtigen sind

befreit , müssen jedoch ihre Militärpapiere mit Angabe der jetzigen
Adresse an das Bezirkskommando einsenden.

Oldenburg , den 8 . Dezember 1914.

Königliches Bezirtskomrmmdo I . j6593

Tapezierer
(tüchtiger Polsterer ) sucht für
8 bis S Stunde » täglich Be¬
schäftigung . — Offerten unter
U . V . « SST an die Erp . d . Bl.

»» I «
Ivb . : L . Kuklmsnn.
Lisruaroksbrasss 69 . ::

InklleiMzm

ksriemerrei'
krrriMWk
knrisiMlen
8vike imü Pinsel
AreiÄMlnen
IssÄenlsWen

^ eltssles Oesclistt
: : : : sin plalrs : : : :

Oexrüncket 1874.
Lisruarcksbrasss 69.

ZU verkaufen
mzmirijdk . SmiMW

(verschließbar). j6596
Paul Weiland , Bismarckstr. 160.

Mellnmstratze« . Mmenstratze.

Gesucht auf sofort
ei» MAmM -Mile.

Paul Weiland , Rüstringen,
6575j Bismarckstraße 160.

Kutscher
für dauernde Arbeit auf sofort
gesucht . Weser L Högemann,
6603j Börsenstraße 96.

GefrrHL
8 GarLenarbeiter
Meldungen bei der Arbestsstelle
am Stadtpark . j6604

Hochbanamt Rüstringen.

Gesucht auf sofort
IW» .

'
C. Reumann,

6578j Oldenburg i . Gr.

Gesucht auf sofort

gegen hohen Lohn . j6602
Ludwig Lange, Deichstraße 8.

Hausknecht
zum sofortigen Antritt gesucht,

Herm. Mütter , Rüstringen,
6591j Metzer Weg 2.

WM Ml . ZlMMk
zu vermieten . j6587

Siebethsburger Str . 7b , 1 Tr . r.

billig zu verkaufen.
Genossenschaftsstr . 103 , II l.

ZU verkaufen
ein guterh . Schaukelpferd (Fell ).
65S5j Rüstringen , Eisenbahnstr . 13.

Mein Geschäft bleibt am

DWMSiUM2bis4.HW
wegen Sterbefall geschlossen.

V . 8 ° Uuhlmann. ) nh . E. Uuh!mann
Bismarckstratzc 69. j6606

W WlMk WWSlllM
gestützt auf langjährige Erfahrung,

sucht ein größeres Restaurant aus
Bierpacht zu übernehmen.

Referenzen zur Verfügung . Offerten unter 3 . U . 65SS besorgt
die Expedition des Norddeutschen Volksblattes.

ans Schliersee
mit seinem bayrischen

Bauern- Theater
20 Oberbahern 20

HerrLe
Mittwoch ben 9 . Dezember:

Das Mnsikantendirttd ' l-
Bauernkomödie mit Gesang
u . Tanz in 3 Aufzügen von
H . Werner -Holzmann.

MSPSE
Donnerstag den 1" . Dezember:

Sündige - Liab , Volksstück
mit Gesang und Tanz von
H . Werner.

Atelier kür ruocieruL
vöoloZraplüe

Larl 8 a8tian
38 Llarktstrssss 38
ksrusxrsolrsr I4r . 1227

Litsts , cksuksu Lis rsokt-
LöitiA an Ibrs IVsistuaokts-

autlräAs ! j6478

Anfang der Vorstellung
abends 8 Uhr . j6573

Jeden Sonnabend nachmittag
3 .30 Uhr : Familien - und
DW - Militär -Vorstellung

zu ermäßigten Preisen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme aus Anlaß unserer
Silber -Hochzeit sagen wir allen
Freunden und Bekannten unseren
herzlichsten Dank.

Emil Wendlandt
6605 > und Frau.

hilssverein Rüstringen.
SMeuMWeihMtWbek

Für eine Weihnachtsbescheerung der Kinder von Einberufenen
in den Kinderhorten und deren Geschwister (zusammeu etwa 400 bis
500 Kinder ) bitten wir um die Zuwendung von neuem und gebrauchtem
Spielzeug an die Sammelstellen im Rathaus Wilhelmsh . Straße,
Bismarckstrahe 155 und Gökerstraße 59.

Der Vorsitzende des Hilfsvereins.
vr . Lueken. 16557

Heute MM Hebung.
Erscheinen aller Sänger erforderlich
6589 Der Vorstand.

8me
Turnerschaft
Oldenburg.

Der Verein hält seine Turn¬
stunden jetzt in der städtischen
Turnhalle am Steinweg ab
und zwar Dienstags und Freiiags,
abends von 8' / - bis 10 Uhr.
65901_ Der Vorstand.

/ le/7/7S/'
LOs.
S . m . b . kl.

« » » » lbrÄvlL.

>n last sLiutüiobsu Xc >-
ioulalrvarsuASsobäktsu

su stab su . j3I
i ktuuck kostet 35 kl.
'/skkuuä kostet 18 kl.

Zedirme ^
'
srtiZt , au uuä rsxarisrt , j2563

UI » I« , MI « .
MW « « St! VMM « !W.

WilhelmShavener Straße 63 , Zimmer V. (6599

Geöffnet 10V» bis 12 Uhr u . 4 bis 6V- Uhr , außer Sonnabend nachm.
Einschreibegebühr 25 Pf . Fernspr . 79 u . 1165 (nur f. Wohnungsanmeld.

Angebote Gesuche

5 vier - bis stebenräumige
Wohnungen , 8 möbl . Zimmer
und Logis , 1 eleg . dreiräum,
möbl . moderne Wohnung für
besseres Ehepaar zum 1 . Jan . 1915,
2 möbl . Wohn - und Schlaf¬
zimmer

10 fünfräumige Wohnungen,
15 vierräumige Wohnungen,
40 dreiränmige Wohnungen,
25 möbl . Zimmer « . Logis.

Arb eitsv ermittluri gsstelle
des Hilssvereius Wringen . WilhelmshavenM. «3 lRalhaus).

Fernspr . Nr . 79 und 1165 . Für Arbeiter kostenlos.
Geöffnet von 9 bis 12 Uhr vorm , und von 4 bis 6' /» Uhr nachm.

(außer Sonnabends nachmittags ). j6600

Offene Stellen: Stellensuchende:

20 Arbeiter , S Laufburschen,
2 Knechte, 1 mit den Arbeiten
des Bekleidungsamtes er¬
fahrene Frau.

5 Laufjungen nach der Schul¬
zeit . 3 Takler , 1 Kassiererin,
1 Kellner.

8 « >

" '

sme W- M
ALsx !8sLrrnLÄ1 , Baugeschäft,

Wilhelmshaven , Roonstratze 1. l6608

Täglich Gastspiel der

LLssLrrs - KÄSUSi»
Direktion : E . Zöls . j6503

Erstklassiges Programm , unter and.
Scharf das Schwert,

patriotisches Lebensbild,
Ans dem Zuchthaus zurück

Posse.
6598s Anfang 7' /- Uhr abends.

Sprechzeit r
Vormittags . von 8 bis 10 Uhr
Nachmittags von 5 bis 7' /s Uh>

Sonntags nur vormittags.

kr . Fan8861»
Magnetopath u . Naturheilkundiger

Rüstringen , Peterftr . 58 , I.
Fernsprecher 686 . j6347

M verreist
und werde durchKrn. llt. Wers

in Fever vertreten.
der in meinem Hause Sprech¬
stunde abhält und zwar am

MM. Mitlmch. Svnmdend
von 1S.3« bis 11 .3« W.

Im übrigen ist der Herr Kollege
bereit , meine Patienten in seiner
Sprechstunde zu Jever , vormittags
zwischen 8 und 10 .30 Uhr,
und in dringenden Fällen auch
nachmittagsum2 Uhr abzufertigen.

MnichemchMch eines
Mukenbitte zeittg anzsbmgen.

vr. 6o §§ e!
Schortens . (6579

Deutscher

Wilhelmshaven -Rüstrmgen.
Aeht »r » igr

Frauen der Kriegsteilnehmer ! !
NM " Wir ersuchen hiermitalle

Frauen unserer zum Kriegsdienst
einberufenen Kollegen , sich baldigst
auf unserem Büro , Rüstringen,
Peterstraße 76 , zu melden zur
Entgegennahme eines Weih¬
nachtsgeschenkes f . ihre Männer.
6597s Die Ortsverwaltnng.

Deutscher

Wiihelmshaven -Rüstringen.
Donnerstag den 10. Dezbr.,

abends 8ZH Uhr

«Mm - Mrlamli«
der Klempner und

Elektriker
bei W . Halweland , Grenzstr . 38.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
6601s Die Branchenleitnng.

Hobes -Anzeige.
Am 25 . November starb

in Flandern mein innigst-
gelievter , herzensguter Mann,
meiner beiden Kinder liebe¬
voller Vater , unser lieber
Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel,
der Pionier im 2 . Reserve-
Pionier -Negiment Nr . 19

UI UW Ns
Inhaber

des Eisernen Kreuzes
im Alter von 28 Jahren den
Heldentod fürs Vaterland.

In tiefer Trauer j6610
Dangastermoor , 9 . Dez . 1914

I Johanne Grote gb . Janßen
nebst Kindern u . Angehörigen
Ruhe sanft mein lieber Carl
fern in fremder Erde Schoß!

Hobes -Anzeige.
Den Heldentod fürs Vater¬

land starb auf dem Felde
der Ehre mein lieber Mann
und meines Kindes treusor-
gender Vater , der

Wehrmann

llttv 8pIM
im Alter von 28 Jahrcn.
Dieses bringen tiefbetrübten
Herzens zur Anzeige

LttMSprenrneb .Wn !m!i
nebst Tochter

66071 und Angehörigen.

Mitarbeiter- Verband
Zweigverein Varel»

rr ^ Hpirfr
Den Kollegen hierdurch

zur Nachricht , daß unser
treues Mitglied

den Tod auf dem Schlacht¬
felds im Westen erlitten hat.

Ehre seinem Andenken!

65881 Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Gatten sagen wir hiermit
alten Beteiligten unseren Herz
lichsten Dank . (6609

Frau Wwe . Minna Menkranr
geb . Richter , nebst Kindern

August Richter, Nienburga . S.



Beilage.
28 . Jahrg . Nr . 288. MädeuffchesAolksblalt Donnerstag

den 1V. Dezbr . 1914.

SMS»

Lodz.
Zum drittenmal seit dem Ausbruch des Krieges sieht

Lodz, die große russisch -polnische Faörikstadt , deutsche Trup¬
pen in ihren Mauern . Wechselvoller waren die Geschicke
keiner Stadt als dieser. In vier Monaten war sic dreimal
russisch , zweimal /deutsch, einmal polnisch und einmal
städtisch autonom regiert . Aber der ruhende Pol in der Er¬
scheinungen Flucht bliib das namenlose Massenelend. Vier¬
walhunderttausend Menschen, zum größten Teil Proletarier,
sitzen hier auf engem Raum zusammengepfercht . Ja
Straßen , deren faulendes Holzpflaster mit runden Feld¬
steinen ausgebessert ist, stehen neben ragenden Fabrikschloten
und Palästen im erbärmlichsten Protzenstil verfallene Ba-
racken, in denen eine schmutzige Armut haust . Eine Groß¬
stadt ohne Wasserleitung und Kanalisation , zur Sommer¬
zeit in Rauch und Staub gehüllt , au Regentagen mit einer
Schicht zähflüssigen braunen Unrats bedeckt , in dem sich die
Vogenlichter der Straße und die unzähligen Glühbirnen
glänzender Schaufenster trübselig spiegeln . Phantastischer
Reichtum und hoffnungsloses Elend , technischer Fortschritt
und mittelalterliche Rückständigkeit ; wohl nirgends stoßen
sie so hart im Raume zusammen wie hier im polnischen
Manchester.

So war es einst m Friedenszeit , wie ist es jetzt ? Lodz
lebt fast ausschließlich von seiner gewaltigen Textilindustrie,
deren Erzeugnisse in ganz Rußland Abnehmer finden . Der
Krieg hat mit einem Schlage den gewaltigen Apparat lahm¬
gelegt . Mit dem Stocken der Eisenbahn , dem Ausbleiben
der Aufträge , der Unmöglichkeit des Transports kamen auch
olle Spindeln und Webstühle zum plötzlichenStillstand . Lod;
hungert , und der einzige schlechte Trost bleibt , daß es das
Hungern gewöhnt ist . Es kennt den Hunger aus den Zeiten
der Krise und Arbeitslosigkeit , m denen regelmäßig zahl¬
reiche Menschen an direktem Nahrungsmangel zugrunde
gehen, es kennt auch den Hunger aus den Zeiten seiner
heroischen Erhebung , des revolutionären Massenstreiks, in
benen sich ein Freiheitstaumel der ganzen Bevölkerung be-
mächtigte , Züge von Zehntausenden unter dem Gesang de:
„Roten Fahne " durch die Straßen wallten , und allen eine
neue bessere Zeit gekommen zu sein schien.

Dann aber kamen die Kosaken wieder , und mit ihnen die
hoffnungslose schmutzige und blutige „Ordnung " des heili¬
gen Rußland . Der Periode stürmischer Klassenkämpfe folg¬
ten Zeiten eines durnpf gährenden Rassenhasses. Mit dem
Geschick seiner alten Tradition verstand es die dünne russische
Beamtenschicht, die ein Konglomerat buntgemischte Völker¬
schaften beherrscht, Deutsche und Polen , Polen und Juden
gegeneinander zu Hetzen . So sank alles in die alte Hoff¬
nungslosigkeit zurück. Unter dem Truck der Verfolgungen
verschwanden die Organisationen unter die Oberfläche, ver¬
wilderte Triebe der Revolution arteten zum Banditismus
cus , und machten Stadt und Umgebung unsicher. Unter
Militärbedeckung fuhren die Postwagen an hellichtem Tage
durch die belebtesten Straßen , und des Nachts zitterten die
Reichen in ihren Wohnungen.

Und nun ward die unglückliche Stadt , die von der
doppelten Geißel der zarischen Willkür -Herrschaft und des
Kapitalismus geschlagen wird , auch noch schrecklich wie kaum
eine andere von der Geißel des Krieges getroffen . Was
wird ihr dieser Krieg bringen , und was soll er ihr bringen?

Man könnte glauben , nirgends würde der Wunsch nach
einer Befreiung durch den Krieg lebhafter empfunden als
hier . Denn wenn auch Deutsche, Polen und Juden einander
hassen, so hassen sie doch alle zusammen die russische Fremd¬

herrschaft, leiden sie alle unter dem absolutistischen Regi-
ment , das sich darauf beschränkt, Steuern zu erpressen, ohne
dafür durch Einrichtungen zum Schutze des allgemeinen
Wohls auch nur den geringsten Gegenwert zu bietem Und
doch sehen die Lodzer nur mit Zagen in die Zukunft , die
-hnen die Befreiung vom Zarismus bringen soll. Denn so
groß die politische Abneigung gegen Rußland ist , so hart und
zwingend ist die wirtschaftliche Notwendigkeit , die diese
Stadt der Spinner und Weber mrt dem zarischen Riesen-
r -üche verbindet . Ern autonomes Polen vermöchte nur den
geringsten Teil der Waren aufzunehmen , die Lodz alljährlich
auf -den Markt wirft , ein deutsches Lodz würde einen Kon¬
kurrenzkampf auf Tod und Leben mit der eingesessenen deut¬
schen Textilindustrie zu führen haben , ein russisches Lodz
würde aber auch rn Zukunft neben seinem einzigen ernsten
Rivalen , Moskau , seinen Platz zu behaupten wissen. So
klammert sich Lodz an sein altes Elend , an seine gewohnte
Armut , voll Furcht , daß jede Aenderung nur ein tieferes
Hinabgleiten zur Folge haben würde.

Den deutschen Soldaten , die am letzten Sonntag als
Sieger einzogen , mag die trostlose Stadt , der sonst jeder
Fremde , wenn er kam, in weitem Bogen aus dem Wege
geht, manche Annehmlichkeit bieten. Sie kommen aus der
Grundlosigkeit des polnischdnLandes aus gepslasterteBürger-
steige , aus feuchten Schützengräben tu warme trockene, wenn
auch nicht allzu saubere Behausungen . Manches Wohlwollen
wird sie begrüßen , denn sie kommen ja aus Deutschland,
dessen Zustände dem Lodzer , zumal dem unterdrückten , ver¬
achteten Juden fast schon als unerreichbares Ideal er-
'chemen, und doch wird die Freude über die Flucht der Russen
gedrückt -durch die bange Sorge , was da noch werden mag.
Lodz braucht Ordnung , Freiheit und gesicherten Erwerb , es
kennt aber nicht das Land der Sehnsucht, in dem diese drei
Güter vereint zu finden sind . Auf dem brandroten Himmel
des Weltkrieges ist ihm noch kein Hosfnungsstern aus-
gegangen.

Zaurör über die Vaterlandsliebe der
deutschen Sozialdemokratie.

Unter den Franzosen , leider auch unter den französischen
Sozialisten gibt es noch immer Leute, die es der deutschen
Sozialdemokratie übelnehmen , daß sie das deutsche Reich
gegen den Ansturm seiner zahlreichen starken Feinde ver¬
teidigen hilft . Jean Jaurss , der große Führer des franzö¬
sischen Sozialismus , der am Anfang des Weltkrieges der
Kugel eines wahnwitzigen Chauvinisten zum Opfer fiel,
dachte anders . In seiner berühmten großen Rede gegen die
dreijährige Dienstzeit , die er am 17 . und 18. Juni 1913 in
der Kammer der Deputierten hielt , setzte sich Jaurss u . a.
auch mit der Zeitung Echo de Paris auseinander , die als
Folge der Konsolidierung der afrikanischen Kolonien und —
der Erstarkung der deutschen Sozialdemokratie ein Ueber-
wiegen Frankreichs über Deutschland für eine nahe Zukunft
geweissagt hatte . Dazu sagte nun Jaurss (nach Uebersetzung
aus dem stenographischen Protokoll ) folgendes:

So rechnet Echo de Paris für die Zukunft Frankreichs auf
eine Verbindung , ein politisch-militärisches Zusammenwirken der
schwarzen Armee Afrikas mit der roten Armee Deutschlands.
(Beifall und Heiterkeit auf der äußersten Linken .)

Also , nicht etwa wir sind es, die den deutschen Sozialisten
diese Rolle zuweisen , und ich protestiere in ihrem Namen ! Sie
werden für Deutschland , an dem. Tage , an dem sie seine Unab¬
hängigkeit werden verteidigen müssen, ebensowenig ein Faktor
der Schwäche sein , wie wir französischen Sozialisten es für

Frankreich sein werden , cm dem Tage , an dem es gelten wrrd,
ohne Herausforderung und ohne - Abenteuer Frankreichs Frei¬
heit zu verteidigen und Frankreichs Recht. (Stürmischer Bei¬
fall auf der äußersten Linken und auf verschiedenen Bänken
links .)

Man kann danach keinen Zweifel darüber hegen, welche
Stellung Jaurss im Weltkrieg eingenommen hätte . Sicher
hätte die Sache Frankreichs keinen feurigeren Apostel gesun¬
den als ihn . Aber ebenso sicher hätte er auch verstanden , daß
die deutschen Sozialdemokraten ihrem von drei Seiten her
schwer bedrohten Lande unmöglich ihre Hilfe versagen
konnten.

Als Wilhelm Liebknecht auf einem internationalen So¬
zialistenkongreß hintereinander zu Deutschen, Engländern
und Franzosen in ihrer Muttersprache gesprochenhatte , sagte
Jaurss ganz begeistert : „Er ist so international , daß er über¬
all national ist.

" Dasselbe gilt von Jaurss selbst. Er war
so international , daß er sich in das Denken und Fühlen jedes
Volkes hineinfinden konnte . Hätte er den ganzen grauen¬
vollen Konflikt , unter deren Opfern er als eines der ersten
hinsank , miterlebt , seine glühende Liebe für Frankreich hätte
ihn nicht gehindert zu begreifen , daß auch die deutschen So¬
zialdemokraten ein Vaterland zu verteidigen haben.

Von denjenigen aber , die am 17. Juni 1913 den Worten
ihres Meisters stürmischen Beifall zollten , möchten wir wün¬
schen , daß sie alle den Sinn jener Worte beherzigen möch¬
ten , daß sie wieder lernten , gegen andere gerecht zu sein!

Der letzte Hegelianer und die holländische
Neutralität.

In den Chor der Intellektuellen , die über die inter¬
nationale Lage Dinge sagen, die — gelinde ausgedrllckt —
die Kriegszwecke nicht zu fördern geeignet sind, hat sich
neuerdings auch der Berliner Philosoph Adolf Lasson ge¬
mischt. In einem an einen Holländer gerichteten Schreiben,
mit dessen Veröffentlichung er sich einverstanden erklärte,
führt Lasson nach einem Bericht des Berl . Tageblattes aus:

„Seit Monaten habe ich keinem Ausländer geschrieben.
Ausländer heißt Feind , bis -das Gegenteil erwiesen ist . Man
kann zum deutschen Staat und Volk sich nicht neutral Verhalten.
Entweder man hält es für -das vollendetste Gebilde , -das die Ge¬
schichte bisher erzeugt hat, oder man billigt seine Zertrümme¬
rung , ja seine Ausrottung . Wir sind sittlich und intellektuell
überlegen , ohne allen Vergleich , ebenso unsere Organisationen,
unsere Institutionen . Wilhelm H ., das Entzücken des Menschen¬
geschlechts, hat im Besitz seiner Macht, mit der er alles zu zer¬
schmettern imstande war , immer den Frieden , das Recht und
die Ehre geschützt. Sein Kanzler , Bethmann Hollweg , der weit
hervorragendste unter den lebenden Menschen , kennt keine ande¬
ren Motive , als Wahrhaftigkeit , Treue , Recht. Wir Deutschen
tragen unsere schwere Rüstung auch zum Schutze von Holland.
Das Königreich führt ein bequemes Dasein auf unsere Kosten.
Es zehrt vom alten Ruhm und alten Geld in vollkommener ge¬
schichtlicher Nichtigkeit, und Amsterdam hat ungefähr in der
Welt die Bedeutung von Kyritz an der Knatter oder der Kreis-
Hauptstadt Teltow . Holland ist ein bloßes Anhängsel von
Deutschland , eine sehr bequeme Existenz in Schlafrock und
Pantoffeln , die wenig kostet, mit wenig Mühe und wenig Nach¬
denken . Wir Deutschen haben für das gegenwärtige Holland
sehr wenig Wertschätzung, geringe Achtung und Sympathie.
Gott sei Dank , daß die Holländer nicht unsere Freunde sind .

"

Wir sind ja schon an mancherlei gewöhnt , auch von
unseren Professoren , aber dieser Brief eines deutschen Hoch¬
schullehrers übersteigt an Torheit — es fällt schwer, ein
schärferes Wort zu vermeiden — alles bisher dagewesene.
Auch der weltfremdeste Gelehrte muß ein Verständnis dafür

S8» W

Feirittetsir.
Die Iitfelb <rirei ?ii.

Roman von August Strindberg.
18) - Nachdruckverboten.

Nachdem er seine Andenken an die ziehenden Sommer¬
gäste in einen Sack gesammelt , schlich er so lautlos wie mög¬
lich auf seine Kammer hinauf . Dort verbarg er seine
Schatze unter dem Bett , setzte sich an den Schreibtisch, holte
Papier und Feder hervor und machte sich bereit , einen Brief
zu schreiben.

Die erste Seite ergoß sich in einem einzigen Wort¬
strom , teils aus seiner eigenen Vorratskammer , teils aus
der „Sagengeschichte" und den „Schwedischen Volksliedern"
von Afzelius ; die hatten einen starken Eindruck auf ihn
gemacht, als er sie beim Verwalter in Wärmeland gelesen.

Liebe, geliebte Freundin ! begann er . Einsam sitze ich
hier auf meinem Kämmerchen und fehne mich ganz furchtbar
nach Dir , Jda . Als seis gestern gewesen, weiß ich noch wie
Du hierher kamst: mir säeten Frühlingsroggen und der
Guckuck rief im Ochsenhag . Jetzt ist es Herbst und die
Burscheu sind draußen auf der Schare , u-m Strömling zu
fangen . Ich würde nicht so viel danach fragen , wenn Du
nicht abgereist wärst , ohne mich vom Dampfer noch einmal
An grüßen , wie es der Professor so freundlich vom Achter¬
deck -getan . Es war leer wie ein Loch nach Dir heute abend,
und das ist vor allein der Grund , warum der Kummer so
schwer lastet . Damals beim Schnittertanz hast Du etwas
versprochen, Jda , erinnerst Du Dich noch? Ich erinnere
mich so gut , als Hütte ichs ausgeschrieben ; aber ich bin auch
imstande , zu halten , was ich verspreche. Dazu sind aber
nicht alle imstand ; doch das ist einerlei , und ich frage nicht
so genau danach, wie die Menschen gegen mich sind ; die ich
aber einmal liebe, die vergesse ich nicht ; das möchte ich ge¬
sagt haben.

Die Trauer des Vermissens hatte sich jetzt gelegt , und
die Bitterkeit kam ; die Furcht vor unbekannten Neben¬

buhlern tauchte auf , vor den Versuchungen der Stadt mit
ihren Vergnügungen ; und im Bewußtsein , daß er außer
Stande sei , den befürchteten Sündensall zu verhüten , schlug
er die edleren Gefühle an . Sofort kamen ihm alte Erinne¬
rungen an die Zeit , da er Reiseprediger war . Er wurde
hochgestimmt, streng , sittlich ; ein strafender Rächer, durch
dessen Mund ein Anderer sprach:

Wenn ich -bedenke, wie Du jetzt allein in der großen
Stadt umhergehst , ohne daß ein Arm Dich stützt, der Gefahr
und Versuchung von Dir abwenden kann ; wenn ich an alle
die sündhaften Gelegenheiten denke , die den Gang breit
und den Fuß leicht machen, fühle ich einen Stich in meinem
Herzen ; ist rnirs , als habe ich vor Gott und Mensch un¬
recht getan , daß ich Dich ins Garn der Sünde ließ ; wie ein
Vater hätte ich Dir sein sollen, Jda ; und Du hättest dem
alten Carlsson wie einem rechten Vater vertraut . . .

"

Bei den Worten „Vater " und „alter Carlsson" wurde
er weich und erinnerte sich an das letzte Begräbnis , das er
mitgemacht hatte.

„ Einem Vater , der immer Nachsicht und Verzeihung
im Herzen und aus den Lippen hat . Wer weiß , wie lange
der alte Carlsson (er liebte das Wort bereits ) hier noch
wandelt ; wer weiß , ob nicht die Zahl seiner Tage gezählt
sind, wie die Wassertropsen in der See oder die Sterne in
-der Lust ; vielleicht , ehe man sichs versieht , liegt er da wie
trockenes Heu. . . Dann wird vielleicht Jemand ihn aus-
-graben wollen , ders jetzt nicht glaubt ; aber wir wollen
hoffen und beten , daß er noch den Tag erlebt , da die Blumen
wieder aus der Erde kommen und die Turteltaube sich in
unserem Land hören läßt . Dann ist eine liebliche Zeit für
manchen, -der jetzt klagt und seufzt und mit dem Psalmistsn
singen möchte . . .

"

Er hat vergessen, was der Psalmist sang , und mußte
das Testament aus seinem Kasten holen , um nachzuschlagen.
Aber er batte die Wahl zwischen hundert Psalmen , und
Clara rief schon zum Abendbrot ; er mußte also aus der
Menge einen herausgreifen , und er nahm;

„Die Weiden in der Wüste sind auch fett , -daß sie
triefen , und die Hügel sind umher lustig . Die Anger sind

voll Schafe , und die Augen stehen dick mit Korn , daß man
jauchzet und singet ."

Als er die Stelle durchlas , fand er darin eine glückliche
Anspielung auf die Vorzüge , die das Landleben vorn»
Stadtleben hat ; und da das gerade der Wunde Punkt war,
beschloß er , ihn nicht mehr zu berühren , sondern die An¬
spielung für sich sprechen zu lassen. -

Dann überlegte er , was er noch schreiben solle ; fühlte
sich hungrig und müde ; konnte sich nicht verhehlen , daß es
schließlich einerlei sei , was er schrieb , denn Jda war ihm
doch wohl verloren , bis der Frühling wiederkam.

Darum Unterzeichnete er „Treu und ergeben" und
ging hinunter in die Küche , um zu Abend zu essen.

Es war dunkel geworden und der Wind hatte sich aus¬
gemacht . Unruhig kam die Alte und setzte sich an -den Tisch,
an dem sich Carlsson niedergelassen , nachdem er ein Talg¬
sicht angessickt hatte . Die Mädchen gingen still und ab-
wartend zwischen Herd und Tisch hin und her.

„Carlsson , er soll heute abend ein Glas Branntwein
haben, " sagte -die Alte . „Ich sehe , er hats nötig .

"

„Ja , ja , es war nicht so leicht, die Sachen an Bord zu
bringen, " antwortete Carlsson.

„Darum muß er sich jetzt ausruhen, " meinte die Alte
und ging nach dem Stundenglas . „Aber was das für ein
Wind heute abend ist, und von Osten kommt er auch; die
Burschen werden es heute nacht schwer haben mit den
Netzen.

"

„Da kann ich ihnen nicht helfen ; übers Wetter vermag
ich nichts, " biß Carlsson den Faden ab. „Aber nächste Woche
muß es schön werden ; da -denke ich mit dem Fischboot nach
der Stadt zu fahren , um selber mit dem Fischhändler zu
-sprechen.

"

„ Soso , das will er, Carlsson ? "

„Ja , ich finde , die Burschen erzielen nicht den richtigen
Preis für die Fische; und das muß doch Wohl an irgend
etwas liegen ; wer nun die Schuld haben -mag .

"

Die Alte zupfte am Tisch und dachte wohl, ein anderes
i Geschäft als der Fischhandel führe ihn nach der Stadt,
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besitzen, wieviel Deutschland daran gelegen sein mutz, datz
Holland und die übrigen Kleinstaaten neutral bleiben , und
wer in den gegenwärtigen Zeitläuften billige und nebenbei
von einer profunden Unkenntnis zeugende Witze über die¬
jenigen unserer Nachbarn macht, die es in ihrer staatlichen
Organisation nicht so herrlich weit gebracht haben , wie wir,
der handelt nicht nur geschmacklos , sondern er streift hart an
die Grenze jenseits deren eine direkte Schädigung der Inter¬
essen des Deutschen Reiches beginnt.

Dieser Tatsache gegenüber gewährt es nur eine sehr ge¬
ringe Genugtuung zu wissen, datz die Anschauungen Lassons
ihre Wurzeln nicht sowohl in irgendwelchen hurrapatrioti¬
schen Gefühlen , sondern in seinem staatsphilosophischen
System haben . Der alte Herr ist ein verspäteter Epigone
Hegels , und er nennt sich selbst gern den letzten Hegelianer.
Wenn er das Deutsche Reich für das vollendetste Gebilde der
Geschichte erklärt , wenn er unsere sittliche und intellektuelle
Ueberlegenheit so über jeden Zweifel erhaben erachtet , so er¬
innern solche Ansichten recht lebhaft an den Herrn und
Meister . Für Hegel ist der Staat prinzipiell die Verwirk¬
lichung der sittlichen Idee , das unbewußte Werkzeug des
Weltgeistes , dessen Zweck es ist, den Weltgeist auf eine höhere
Entwicklungsstufe zu setzen ; er ist das absolut Vernünftige
und besitzt deshalb das höchste Recht gegen die Einzelnen,
deren höchste Pflicht es ist, Mitglieder des Staates zu sein.
„ Man mutz daher den Staat wie ein Irdisch -Göttliches ver¬
ehren .

" Aber indem der Philosoph diese allgemeine Staats¬
lehre verkündet , gibt er deutlich genug zu verstehen , daß er
in dem preußischen Staat der zwanziger und dreißiger
Jahre des vorigen Jahrhunderts den Jdealtypus erblickt,
daß das Preußen Friedrich Wilhelms II . , seiner Ueberzeu-
gung nach als die eigentliche Verwirklichung der sittlichen
Idee angesprochen werden muß . Seine unmittelbaren
Schüler , d. h. diejenigen vom rechten Flügel — denn es
waren andere , die , wie Karl Marx , seiner Dialektik eine an¬
dere Richtung gaben — haben diese philosophische Verherr¬
lichung der preußischen Monarchie noch weiter getrieben,
und den Gipfel erreichte jener , der den preußischen Staat als
eine Riesenharfe pries , „ ausgespannt im Garten Gottes,
um den Weltchoral zu leiten .

"
Von dem aber bis zu Herrn Lasson ist nicht mehr weit.

Nur daß dieser an die Stelle Preußens den veränderten Um¬
ständen entsprechend das Deutsche Reich geschoben hat . Das
Deutschland Wilhelms II ., des „Entzückens der Menschheit",
hat jetzt die sittliche Aufgabe , den Weltchoral zu führen , und
der Staat , der den Ton nicht mitsingt , auf den die Riesen¬
harfe gestimmt ist, verdient den Spott und die Verachtung
des Philosophen , denn er widerstrebt der Verwirklichung der
sittlichen Idee.

Es ist uns , wie gesagt , keine besondere Beruhigung , daß
wir die Entwicklung der bedenklichen Ansichten Lassons histo¬
risch verfolgen können . Aber vielleicht vermag doch die Er¬
kenntnis , daß sie es hier nicht mit einem ernsthaften Poli¬
tiker , sondern mit einem vor keiner Ueberspannung der
Ideen seines Lehrers zurückscheuenden Staatsmetaphysikers
zu tun haben , bei den Holländern einigermaßen versöhnend
zu wirken . Sicher weiß der eine oder der andere von ihnen
auch soviel von Hegel, daß er den Schüler mit den Worten
des Meisters zurückweist, nach denen es für Werden , Sein
und Vergehen der Staaten kein anderes Forum gibt als die
Weltgeschichte.

Die Parteiorganisation in der Kriegszeit . In der
Generalversammlung des Sozialdemokratischen Vereins
Köln - Stadt und Köln -Land -wurde festgestellt , daß von
6200 Mitgliedern im Alter von 18 bis 48 Fahren bisher
1000 zu den Fahnen einberufen worden sind . Diese Zahl
erhöht sich noch erheblich, wenn erst aus allen Bezirken dis

„Hm ! " sagte sie . „Dann ist er Wohl so artig und
spricht beim Professor vor ? "

„Ja , das tue ich wohl , wenn ich Zeit habe ; er hat näm¬
lich einen Flaschenkorb hier vergessen . . .

"
„Sehr nette Menschen waren es jedenfalls . . . Will

er nicht noch eine Halbe nehmen , Carlsson ? "
„Danke sehr, Tante ! Ja , das waren feine Leute , und

ich glaube , sie kormnen wieder , wenigstens nach dem, was
ich von Jda hörte .

"

Mit großem Vergnügen sprach er den Namen aus , und
er legte seine ganze Ueberlegenheit hinein . Die Alte fühlte
auch, wie sehr sie ihm unterlegen war ; eine Glut stieg ihr
in die Wangen und ein Brand in -die Augen.

„Ich glaubte , es sei aus zwischen ihm und Jda, " flüsterte
die Alte.

„Nein behüte , weit davon, " antwortete Earlsson , der
sehr wohl wußte , wie er seine Schnur einholen mutzte und
daß etwas am Haken saß.

„ Wollt ihr euch denn heiraten ? "

„ Gewiß , wenn die Zeit kommt ; aber ich muß mich erst
nach einer neuen Stellung umhören .

"
Es zuckte in dem gefurchten Gesicht der Alten , und die

«magere Hand zupfte mW zupfte , wie die Hand eines Fieber¬
kranken am Laken zupft.

„Er gedenkt uns zu verlassen ? " wagte sie mit Zitternder,
vertrockneter Stimme zu sagen.

„Einmal mutz es doch sein," antwortete Carlsson:
„früher oder später will man >ein eigener Herr werden;
und sich für andere abarbeiten , tut man nicht gern um
nichts .

"
Clara war mit dem Mehlbrei gekommen, und Carlsson

wurde plötzlich von einer Lust erfaßt , mit ihr zu schäkern.
„Nun , Clara , seid ihr nicht bange davor , heute nacht

allein schlafen zu müssen, da die Burschen fort sind? Viel¬
leicht wollt ihr , -daß ich hinunter komme und euch Gesell¬
schaft leiste ?"

„Oh , das ist durchaus nicht nötig ! " antwortete Clara.
Einen Augenblick herrschte Schwergen in der Küche.

Man hörte , wie draußen der Sturm durch den Wald sauste»
das Laub von den Birken riß , an den Feldzäunen rüttelte,
an Wetterfahnen und Dachtraufen zauste. Zuweilen fuhr
ein Windstoß in den Schornstein hinein und blies Feuer

Berichte eingegangen sind. Durch die Mitarbeit an der
sozialen Kriegsfürsorge der Stadtverwaltung haben unsere
Genossen erfreuliche Erfolge erzielt.

Martin Etzel gestorben. Der Zentralvorsitzende des Ver¬
bandes der Brauerei - und Mühlenarbeiter Martin Etzel ist
in der Nacht zum 7. Dezember plötzlich gestorben . Ganz un¬
erwartet traf diese Trauernachricht seine Mitarbeiter im
Hauptbureau des Verbandes , aus dem er einige Tage ab¬
wesend war , um in einigen Zahlstellen interne Verbands¬
geschäfte zu regeln . Anschließend an diese Reise in Ver¬
bandsgeschäften besuchte er Sonntag den 6 . Dezember seinen
nach Brandenburg a . H. zum Militär eingezogenen Sohn.
Am späten Abend kam er nach Hause . In der Nacht stellten
sich Atembeschwerden bei ihm ein . Um 1 Uhr machte ein
Herzschlag seinem Leben ein Ende . Aeußerlich machte Etzel
stets den Eindruck eines durchaus gesunden Menschen, doch
von Rheumatismus geplagt , hatte er auch mit einer Herz¬
krankheit wiederholt zu tun . Der Arzt hatte ihm schon oft
geraten , einmal auszuspannen ; sein Pflichteifer ließ das je¬
doch nicht zu . Seiner Organisation war Etzel ein braver
Führer und ein leidenschaftlicher und doch klug abwägender
Vertreter der Urbeiterinteressen im wirtschaftlichen Kampfe.
Bei alledem haben ihm auch die Unternehmer und ihre Orga¬
nisationsleitung ihre Achtung nicht versagt . Seit 1891 für
Len Verband agitatorisch tätig , stand er seit 1904 dem Gau
Hamburg als angestelltsr Gauleiter vor ; im Jahre 1907
wählten ihn die Verbandsmitglieder zum Zentralvorsitzen¬
den . In der Blüte der Jahre , erst 47 Jahre alt , und auf der
Höhe seines Schaffens raffte ihn der Tod hinweg . Der
Verband verliert an ihm einen geschickten und pflichttreuen
Führer , seine Kollegen einen treuen Kameraden und wacke¬
ren Freund , dis deutscheGewerkschaftsbewegung einen tapfe¬
ren Mitstreiter , dessen sympathisches Wesen und gerader
Charakter ihn allgemein geachtet und beliebt machte. Ehre
seinem Andenken!

Sszralss « ird
Schwarze Listen für „böswillige " Mieter . Der Haus¬

und Grundbesitzerverein in Danzig fordert vom Magistrat
Zuschläge zu den gesetzlichen Unterstützungen für die Fa¬milien der Kriegsteilnehmer unter der Bedingung , daß von
diesen Zuschlägen in erster Linie die Miete bezahlt werden
muß . Dann sollen sich die Hausbesitzer verpflichten , von

böswilligen ' Mietern , die zahlen können und nicht wollen,
Listen anzulcgen , und in kommenden Friedenszeiten sollen
diese Familien nur dann ausgenommen werden , wenn sie
ihrem früheren Hauswirt die Miete bezahlt haben . Wir
wollen hoffen , daß -die Behörden gegen diese menschenfreund¬
lichen Absichten mit aller Energie einschreiten.

Darlehen zum Bau von Arbciterwohnungen . Tür
-Badische Landesversicherungsanstalt gab nn Monat Oktober
an 28 Versicherte 139 486 Mk . Darlehen zum Ba -u von
Arbeiterwohnungen aus . Ein Bauverein erhielt 10 000 Mk
Werter wurden 35 Versicherten insgesamt 189 670 Mark
und einem Bauverein 39 750 Mark in Aussicht gestellt.

Ans dsiir
Kontrollversannnl,»ngen des ummsgebildeten Land¬

sturms für den LandwehrbezirkH Oldenburg.
Zu den im Landwehrbezirk II Oldenburg stattfinden¬

den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen: Ange¬
hörige des unausgebildeten Landsturms , die in den Jahren
i 876 bis 1881 geboren sind (Landsturm 1 . Aufgebots ) . Es
sind dies:

1. alle nicht geübt habende Ersatzreservisten , die zum
Landsturm 1. Aufgebots übergelreten sind,

und Rauch aus vom Herdmantel , daß Lotte sich die Hand
vor Augen und Mund halten mutzte.

Als der Wind einen Augenblick ausblieb , hörte mau
-das offene Meer gegen die östliche Landspitze schlagen.
Plötzlich gab der Hund draußen auf dem Hof Hals , und
das Gebell entfernte sich, als sei der Hund jemandem ent¬
gegen gesprungen , um ihn zu begrüßen oder zu bedrohen.

„Sieh er bitte nach, wer das lein kann, " sagte die
Alte zu Carlsson.

Der stand sofort auf und ging zur Tür hinaus . Er¬
sah nur ein Dunkel , das so dick war , datz man es mit einem
Messer schneiden konnte ; und der Wind empfing ihn mit
einem Stoß , daß ihm das Haar wie Erbsensträucher um
den Kopf stand . Er lockte den Hund , aber -das Gebell war
bereits unten auf der Quellwiese und klang jetzt freudig,
als erkenne das Tier einen Menschen.

„ Es konmit so spät noch Besuch," sagte Carlsson zur
Alten , die sich in die Tür stellte. „Wer kann das sein? Ich
muß wohl gehen und Nachsehen . Klara , steck die Laterne
an und gib mir meine Mütze!"

Er bekam die Laterne und arbeitete sich gegen den Wind
auf die Wiese hinaus , folgte dem Gebell und gelangte in
das Kieferngehölz , das die Wiese vom Strande trennte.
Das Gebell war verstummt , aber zwischen den rauschenden
und knackenden Föhren hallten Schritte von eisernen
Hacken gegen den Bergfesten ; krachten Zweige , die jemand
krach, der seinen Weg suchte ; spritzten Wasserlachen aus;
antworteten Flüche auf das Winseln des Hundes.

„Wer da?" rief Carlssou.
„Der Pastor ! " antwortete eine rostige Stimme.
Carlsson sah Fm -ken sprühen , die ein eiserner Haken

an einem Granitfindling schlug , und aus einem Dickicht
stürzte ein kleiner , breitschultriger Mann den Hügel hinab,
Das grobe, wetterharte Gesicht wurde von wildem , grauem
Backenbart eingerahmt und von kleinen scharfen Augen
belebt , deren Brauen Astmoos glichen.

„Höllische Wege habt ihr hier auf der Insel ! " zankte
er zum Gruß.

„Herr Jesus , sind Sies , Herr Pastor ? In diesem
Hundewetter unterwegs ? " beantwortete Carlsson achtungs-
voll die Willkommsslüche seines Seestorgers . „Aber wo ist

j denn -das Boot ? "

2. Landsturnipflichtige , die aus Grund körperlicher
Fehler dem Landsturm überwiesen sind.

Ersatzreservepaß oder Land stürmischem ist mitzubrin -gen.
Die Kontrollversammlungen für die Kontrollpslichtigen

finden statt:
in Zwischenahn, Gasthaus Meyer , am Freitag den- 11.

Dezember , vormittags 9 Uhr, aus den Gemeinden
Zwischenahn und Edewecht;

in Westerstede, Bahnhofsyotel , am Freitag den 11.
Dezember , nachmittags 4)4 Uhr , aus den Gemeinden
Westerstede und Apen;

in Friesoythe, Gasthof Anton Tiedeken , am Sonn¬
abend den 12 . Dezember , vormittags 10s -- Uhr , aus -den
Gemeinden des ganzen Amtsbezirks Friesoythe;

m Cloppenburg, Wirtschaft Aug . Diekmann , am
Montag den , 14 . Dezember , vormittags 10 Uhr , aus
den Gemeinden Großenkneten , Cloppenburg , Crapen-
dorf , Emstek, Cappeln , Möllbergen , Löningen , Essen,
Lastrup , Lindern und Garrel;

in Vechta, Oldenburger Hof , am Montag den 14 . Dezem¬
ber , nachmittags 3 Uhr , aus den Gemeinden Vechta,
Lohne, Goldenstedt, Dinklage , Oyihc , Langförden , Ba¬
kum und Vestrup;

m Damme, Wirtschaft Grewe , am Dienstag den 16 . De¬
zember, vormittags lOUHr, aus den Gemeinden Damme,
Steinfeld , Holdorf und Neuenkirchen;

in Wild es Hausen, Wirtschaft Hein , am Dienstag den
15 . Dezember, nachmittags 6 Uhr , aus den Gemeinden
Wildeshausen , Huntlosen , Dötlingen und Visbek;

m Oldenburg, Hof der neuen Jnsanteriekaserne , am
Mittwoch den 16 . Dezember , vormittags 9 Uhr , aus der

Stadlgeineinde Oldenburg;
in Oldenburg, Hof der neuen Jnsanteriekaserne , am

-Mittwoch den 16 . Dezember , nachmittags 4 Uhr , aus den
Gemeinden Eversten , Ohmstede , Wardenburg , Hatten,
Rastede und Wiefelstede;

in Osternburg, Gasthof Pestrup , Bremer Straße , am
Donnerstag den 17 . Dezember , vormittags 9 Uhr , aus
den Gemeinden Osternburg und Holle.
Wegen der Landfturmkontrollvcrsammlungen im Land-

wehrbezirk I Oldenburg verweisen wir auf die Bekannt¬
machung im Inseratenteil der heuttgcn Nummer.

Auszug aus dev Verlustliste Rr . SS.
Kaiser Franz Garde -Grenadier -Regt . Nr . 2, Berlin.

Wehrm . Martin Behrends , Bargstede bei Aurich , leicht verw.
Wehrm . Willm Gerdes , Wefterholt , Kreis Wittmund , leicht verw.

3. Garde -Regiment , Berlin.
Unteroff . Hinrich Freese , Wsstgaste , Kreis Aurich, verwundet.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 26, Stendal , Burg,
Magdeburg.

Unteroff . d. Res. Paul Meyer , Oldenburg , leicht verw.
Unteroff . Ludwig Behr, Wilhelmshaven , gefallen.

Infanterie -Regiment Nr . 59.
Musk . Christian Broer , Oldenburg , gefallen.

Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 73, Hannover.
Wehrm . Johann Oldemourtel , Collrunge bei Wittmund , schwer VW.
Gefr . Staas Spekker, Holthusen , gefallen.
Gefr . Heinrich Oltmanns , Extum , leicht verw.
Wehrm . Anton Jungenkrüger , Moordorf bei Aurich , leicht verw.
Wehrm . Christoph Reinem «, Funnix bei Wittmund , leicht verw.
Wehrm . Hindert de Haan , Wolthusen , vermißt.
Wehrm . Hindert Diepenbrock, Norden , gefallen.
Gefr . Rolf van Ahrens , Suurhusen , verwundet.
Wehrm . Thomas Focken, Wrisse , verwundet.
Off .-Stellv . Vftv. Herm . Schwing , Lütetsburg bei Norden gefallen.
Wshrm . Gsert Lübbers, Thedingen bei Leer , leicht verwundet.
Wehrm . Offe Strube , Reintham , Kreis Norden , leicht verw.
Wehrm . Gerhard Busemann , Leer , schwer verwundet.
Unteroff , Tönjes Grcbener , Logaerfeld , Kreis Leer , schwer verw.
Wehrm . Robert Jansen , Emden , gefallen.

„ Es ist das Fischboot, und das hat Robert in den
Hafen gebracht. Laß uns nur nutet Dach kommen, denn
heute abend weht der Wind einem durch den Leib. Vor-
wärts marsch! "

Carlsson ging mit der Laterne voran und der Pastor
folgte , während der Hund in den Büschen herumschnüfsette
nach einem Birkhuhn , dos sich nn Bruch eben erhoben und
so gerettet hatte.

Die Alte war dem Laternenschein auf den Hof hinaus
entgegen gegangen ; als sie den Pastor erkannte , freute sie
sich und hieß ihn willkommen.

Der Pastor hatte Fische nach der Stadt bringen wollen
und war unterwegs vom Sturm überrascht worden , der ihn
zum landen zwang. Er fluchte und schalt, weil er nicht
zur Zeit nach der Stadt kommen konnte , um seine Fische
los zu werden.

„Jetzt sind alle Teufel draußen und kratzen nach jedem
einzigen Fisch, der un Wasser lebt ."

Die Alte wollte ihn in die Stube führen , er aber ging
-gcradeswögs in die Küche hinein , denn er zog das Herd-,
feuer vor : dort konnte er trocken werden.

Wärme und Licht schienen indessen dem Pastor nicht
gut zu bekommen; er zwinkerte mit den Augen , als wolle ec
sich ermuntern , während er die nassen Schmierstiefel aus-
sog. Carlsson half ihm unterdessen aus einer graugrünen
Joppe , die mit Schaffell gefüttert war . Bald saß der Pastor
n wollenem Wams und bloßen Strümpfen an der Ecke des

Tisches , den die Alte abgeräumt und mit Kaffeegeschirr ge¬
deckt hatte.

Wer Pastor Nordström nicht kannte , hätte nicht der-
mutet , -daß dieser Mann aus dem Stockholmer Jnselmeer
ein geistliches Amt bekleidete ; so sehr hatten dreißig Jahre
Seelsorger draußen in den Schären den Mann verwandelt,
der einmal recht fein gewesen, als er von der Universität
Uppsala kam. Ein äußerst knapper Gehalt hatten ihn ge¬
nötigt , sein Auskommen aus See und Acker zu ergänzen,
und da es auch dann noch nicht reichte, mußte er sich an den
guten Willen seiner Gemeinde wenden , den er durch geselst-
ges Wesen, indem er sich seiner Umgebung anpaßte , lebendig
erhielt.

(Nortsetzuna folat.l



Wehrm . Heyo de Brics , Emden , lskcht verwundet,
Wehrm . Jakob Feldmann , Emden , leicht verw.
Wehrm . Dietrich Bleckwehl , Moorhausen , Amt Delmenh ., schw . VW.
Gest . Friedrich Fangmann , Aurich, schwer verw.

Infanterie -Regiment Nr . 149, Schneidemühl.
Wehrmann Gerhard Janssen » Norden, leicht verw.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 202, Berlin.
Rekrut Wilhelm Hoermann , Vechta, gefallen.
Unteroff . August Pleuß , Oldenburg , schwer verwundet.

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 237, Trier.
Musk . Konrad Müller 4, Steindamm , Amt Oldenburg , vermißt.
Kriegsfreiw . Lukas Löhning , Westkanal , Amt Friesoythe , gefallen.

Landsturm -Bataillon 1, Oldenburg.
Landstm. Dietrich Meinen , Heubült , Amt Varel , ertrunken im

Hafen von Benfersiel 11. 11. 14.

Jäger -Bataillon Nr. 10, Goslar.
Jäger Heinrich Jberhoff , Gr .-Fulkum , Kr . Wittmund , leicht verw,
Jäger Heiko Ennenga , Völlener Königsfehn , Kr. Leer, gefallen.

Reserve -Jäger -Bataillon Nr . 14, Colmar i. E.
Berichtigung früherer Angaben.

Jäger Ludwig Frage , Bardenfleth , bish . vermißt , i . stanz . Gesang.
1. Batterie des General - Gouvernements Brüssel.

Kan . Heinrich Sondermann , Lohne, leicht verwundet.

Reserve -Fußartillerie -Regiment Nr . 2, Emden.
Res. August Hinrichs , Petersfehn , Amt Oldenburg , vermißt.

Oldenburg . Die Freie Turnerschaft Olden¬
burg halt ihre Turnstunden nicht mehr im Gewerkschafts-
Haus, sondern in der Turnhalle am Steinweg und
zwar Dienstags und Freitag abends 8 '/ » bis 10 Uhr ab.

Elmendorf . Auf bedauerliche Weise kam die
Ehefrau des Hausmanns Joh . Hedemann in Helle am
Sonntag abend ums Leben. Infolge eines Fehltritts
stürzte sie die Kellertreppe hinunter und brach das
Genick.

Bieren. Der am Sonntag abgehalteneUnter¬
haltungs - Abend in Bieren war außerordentlich gut
besucht . 310 Personen brachten die Summe von 317,15Mark auf . Prozentual dasselbe wie in Einswarden.
Die Leistungen der einzelnen Darsteller waren auch diesmal
sehr gut.

Einswarden . Die verspätete Zustellung unserer
Sonntagnummrr verschuldete die Post . Das Paketkam erst Montag früh hier an. Unsere Leser wollen das
berücksichtigen.

— Die Zentral < Bibliothek der organisierten
Arbeiterschaft ist am vorherigen Sonntag wieder eröffnetworden . Die Ausgabe der Bücher erfolgt wieder regel¬mäßig jeden Sonntag vormittags von 10 bis 11 Uhr imTivoli.

Dtrrs «rtteir Welt.
Wieder eine erledigte Legende. Trotzdem wiederholtststgestellt wurde , daß die Gerüchte über Verstümmelung vonSoldaten — ausgestochene Augen , abgehackte Hände usw . —

nichts als haltloses Gerede sind, tauchen sie , oft in etwas
veränderter Form , muner wieder auf . So ist neuerdings
behauptet worden , daß in Kopenhagen ein elternloses bel¬
gisches Kind eingetroffen sei, dem von deutschen Soldaten
die Hände abgehackt wurden . Trotz aller Bemühungentonnte aber das Mädchen nicht aufgefundon werden . Nun
hock sich, wie dem Lokalanzeiger aus Kopenhagen telegra¬
phiert wird , der dortige belgische Gesandte zu der Geschichteeinem Journalisten gegenüber geäußert . Er erklärte , er
habe von dem Mädchen mit den abgehackten Händen von
hundert verschiedenen Seiten gehört . Es wurde nur er¬
zählt , Laß es in Kopenhagen eingetroffen fei. „Wir haben
Untersuchungen nach ihm eingestellt, suchten nach ausgege-b.-nen Adressen, fragten bei der Polizei und im Krüppel-heim an , haben aber keine Spur von ihm entdecken können.
Gerade herausgesprochen , betrachte ich die ganze GeschichtealL eine Erfindung .*

Kartoffelschäler » für das Poussieren . Aus dem Gefan¬
genenlager FriedrichZseldc bei Wesel schreibt man der Ber-
grschen Arbeiterstämme : Das Gefangenenlager übt eine
i,rcße Anziehungskraft auf die Bewohner des angrenzen¬den Industriegebiets aus . Besonders sind es die Vertreter¬innen des „schwächeren Geschlechts", die ihre Neugier nicht
bändigen können und mit aller Gewalt „ persönliche Verbin¬
dungen " mit den Kriegsgefangenen suchen . Abgeschnittene
Uniformknöpfe sind ein beliebtes Handelsobjekt , und manche
„Dame " schätzt sich glücklicher rrn Besitze eines belgischen,
französischen oder englischen Komnnßknopfes , als wenn ihreine goldene Brosche verehrt würde . Der Zutritt zum Ge¬
fangenenlager ist anerkcnnenswerterweise Unbefugten
streng untersagt . Ems militärische Postenkette sorgt für
Jnnehaltung des Verbots . Als sich nun vor einigen Tagen
kesonders aufdringliche Damen an die Kriegsgefangenen
heranmachen wollten , wurden sie von den Wachtposten fest-
gcnommen und dem wachhabenden Offizier vorgeführt . Der
Offizier fällte folgendes salomonische Urteil : Die verhafte¬ten Frauensleute sind in die Lagerlüche zu führen , allwoüe zur Strafe drei Stunden Kartoffeln schälen müssen! —
D - e Maßnahme in Görlitz , die Namen der liebebegirren-den Weiber der Öffentlichkeit zu übermitteln , dürften durch¬
schlagender ihren Zweck erfüllen.

Verhaftete Raubmörder . Der am Momag abend von
zwei Burschen auf der Heimfahrt nach Obergolding bei
Landshut in Oberbayern in räuberischer Absicht überfallene
Bauer Franz Ruhland ist nun der erhaltenen schweren
Schußverletzung erlegen . Als Täter ermittelte der Gen¬
darmeriewachtmeister Steinbügel in Achdorf die beiden 1616 -
und 19jährigen Brüder Matthäus und Georg Nagel , geboren
in Aign bei Adlkofen . Nach ihrer Festnahme waren die
Täter geständig . Sie hatten sich schon langer mit dem Plan
getragen , sich Geld zu verschaffen und deshalb jemand aus-
zurauben.

Cholerasälle in Obcrschlesien. Nach einer Mitteilung
ecL Reichsöoten waren in Oberschlesien bisher 36 Er-
krankungenanEholerazu verzeichnen. Es handelte
such dabei namentlich um Angehörige der österreichisch-un-
garrschen Armee oder um Fuhrleute , die im Dienste dieser
Armeen stehen. In der Woche vom 8. bis 14. November
waren 3 Fälle , in der Woche vom 15. bis 21. November 17,
in der Woche vom 22. bis 28. November 16 Erkrankungen
gemeldet . In einem Falle handelte es sich um einen deut-
schon Bahnhofsarbeiter . In Oesterreich sind nach der gleichen
Ouelle in der Woche vom 1 . bis 7 . November 844 Erkran¬
kungen , darunter 331 Todesfälle , festgcsteltt; in Ungarn
532 Fälle.

Schwindler i », Soldatenrock . In Rohnhof bei Fürth
wellte ein Gendarm einen „Soldaten " konckrollieren, der
als Verwundeter in einer Wirtschaft cingekehrt war und
viele Liebesgaben erhielt . Der Mann bediente sich einer
Krücke und gab an , er wohne in der Fischerstraße in Fürth.
Telephonische Erkundigungen ergaben , Laß dies nicht wahr
ser . Der Gendarm verhaftete den angeblich Verwundeten
und führte ihn ab . Am neuen Friedhof erhielt der Gen¬
darm unvermutet eincu schweren Schlag auf den Kopf, so
laß er zusammenbrach . Nun konnte der Verwundete plötz-
sich laufen , er sprang davon . Der Gendarm , der sich nicht so
bald erholte , sandte dem Flüchtling einige Schreckschüsse
nach. Der UrchfMnte nahm wohl an , daß auf ihn scharf
geschossen würde , und stürzte vor Schreck zusammen . Als
er sich wieder erheben wollte , hielten ihn Zivilpersonen fest,
worauf er von dem Gendarmen wieder verhaftet wurde.
Ter Verhaftete , der es durch seine Anzahlungen verstand,
sehr diel Liebesgaben herauszulocken, ist gar kern Soldat
und hat sich die getragene Uniform auf irgendeine Weise
verschafft.

Selbstftellung eines Defraudanten . Bei der Polizei-
direklion in München hat sich am Dienstag der 34jährige
Gemeindekassenbuchhalter Albrecht Hötzl von der Laurahütte,
der am 30 . November nach Unterschlagung von über
11000 Mk. flüchtete, selbst gestellt. Bei dem Defraudanten,
der in Haft genommen worden ist, wurde der größte Teil
des Geldes noch gefunden . Er scheint den Eindruck eines
Geistesgestörten erwecken zu wollen.

Heldentod eines Feldpredigers . Auf dem östlichen
Knegsschauvlatz fiel der Hallesche Divisionspfarrer Kurt von
Wodtke, Ritter des Eisernen Kreuzes. Als Feldprediger
war er , umZdie ihm anvertrauten jungen Kriegsfreiwilligen
anzufeuern , der Truppe voran dem Feind entgegengeeilt,
wobei er den Heldentod starb.

Familicudrama . In einem Hause an der Bismarckstraße
in Ludwigshafen wurde am Sonnabend ein schreckliches
Fannliendrama aufgedeckt. Dort hat der Mehlhändler Jakob
Repp seine Frau , seine beiden Kinder , einen Knaben im
Alter von 10 und ein Mädchen rm Aster von 8 Jahren , sowie
sich selbst durch Oeffnen des Gashahnes vergiftet . Da ein
hinterlassener Brief anführt , daß die Familie ständig von
Unglück verfolgt wurde , dürste dies der Grund der unseli¬
gen Lat gewesen sein.

Selbstmord eines wegen Mordes Inhaftierten . Auf
Veranlassung der Behörden in Brooklyn (Amerika ) wurde
in Hannover ein angeblicher Schlosser Thomas Schereger
wegen Ermordung eines deutschen Staatsangehörigen , des
Arberters William Stendal , verfolgt . Die Kriminalpolizei
verhaftete einen Menschen dieses Namens gelegentlich eines
Musterungsgeschäftes kurz nach dem Kriegsausbruch . Dieser
Sch. war in Körtingsdorf beschäftigt. Er wurde von Amerika
aus beschuldigt, den Arbeiter William Stendal , vermutlich
aus Eifersucht , ermordet zu haben . Er soll ihn am 26. De¬
zember v . I . in eurer Wirtschaft erschossen haben . Nach der
Tat ist dieser Sch . als Schiffsheizer nach Deutschland ge¬
züchtet . Nach ferner Inhaftierung war er dann geständig.
Leß sein Name Stanczek sei , gebürtig aus Mulvwo , Kreis
Sanfter in Russisch -Polen , und daß er auf den William
Stendal irr stark angetrunkenem Zustande und im Strest j
einen Schuß abgegeben Habs, nachdem dieser ihm mit einem
Messer habe zu Leibe gehen wollen . Im hiesigen Gerichts¬
gefängnis hat sich dieser Stanczek eine Zeitlang ruhig , dann
ober äußerst gewalttätig und gegen seine Aufseher sogar
brutal benommen . Jetzt machte der des Mordes Beschul¬
digte seinem Leben durch Erhängen em Ende.

Zwei Kinder erstickt . Infolge Auflegens von Holz zum
Trocknen hinter dem Ofen sind die beiden Kinder eines
Brauereiarbeiters in der Bärenschanzstraße in Nürnberg
durch entstehende Kohlengase erstickt . Die angestellten Wie¬
derbelebungsversuche waren erfolglos.

Zugzusammenstoß im Pnstertal . Bei Vierschach im
Puftertal ist ein Güterzug mit großer Geschwindigkeit mit
einem fahrenden Lokomotivzug zusammengestoßen. Vierzehn
Wagen wurden vollständig zertrümmert . Ein Schaffner ist
tot , drei Mann vom Zugpersonal sind schwer verletzt
worden . Der Zugverkehr ist unterbrochen.

Vs -risrrsetztss.
Eine Auftaumas <hine . Mit dem Einzug des Winters

wird der hartgefrorene Boden die Tätigkeit unserer Pioniere
inr Felde oft erschweren. Da sei daran erinnert , daß d :s
Goldarbeiter Alaskas schon seit mehreren Jahren mit Erfolg
eine Auftaumafchine in Gebrauch haben, mit der sie den
mehrere Meter tief hartgefrorenen Boden auftauen , um ihn
dann mit ihren Werkzeugen nach Gold und goldhaltigen
Erzen zu durchsuchen. Sie treiben dünne Rohre drei, bis
vier Meter tief in die Erde . Diese Rohre haben an ihren!
unteren Ende seitliche Löcher und werden am oberen , aus
dem Boden herausragenden Ende durch 'eine Schlauch¬
leitung mit eineni Dampfkessel verbunden , von dem unter
hohem Druck heißer Dampf in die Röhren und durch deren
Oeffnungen in den hartgefrorenen Boden gepreßt wird.
Wenn mehrere derartige Röhren nicht zu weit von einander
in den Boden getrieben sind , inacht sich bald die Wirkung des
Dampfes bemerkbar und die Erde taut auf.

Väter und Söhne . Wie man aus Straßburg mitteilt,
wird aus dem elsässischen Münstertal folgende drollige
Kriegsepisode berichtet : Das Patrouillengehen macht Durst,

zudem ist das Wirtshaus immer noch die ersprießlichste Nach¬
richtenquelle . So dachten einige Wehrmänner des T . Regi¬
ments , die man auf Patrouille geschickt hattck und die in
einer Gemeinde des Großtals einkehrten . „ Endlich, " rief
der Wirt , „kommt Ihr . Den ganzen Morgen warte ich auf
Euch und mit mir ein Franzose , dem die Sache jetzt aber zu
dumm geworden ist. Gerade ist er hinüber in den Goldenen
Löwen gegangen .

" — „Was solls mit dem Franzosen ? " fragt
die Patrouille . — „ Ei , Ihr sollt ihn doch mitnehmen ! Er
sagte , er will im Löwen noch ein Weilchen sich aufhalten.
Wenn Ihr kommt, möchtet Ihr hinüberkommen .

" — Das
Schöppchen wird genehmigt und die Patrouille macht sich
auf , natürlich hinüber in den Goldenen Löwen . Richtig , da
saß geduldig die Rothose bei einem Glase Bier . „Na , end¬
lich !" war auch sein Ausruf , und dann schloß er sich den
Wehrmä 'nnern an . „Sein Vater sei schon anno 70 in deut¬
scher Gefangenschaft gewesen. Er denke, es sei inzwischen
dort nicht schlechter geworden, als sein Vater ihm erzählt
habe .

"

Der Beweis für Englands Tüchtigkeit . Der Simpl :-
zissimus schreibt in seinem letzten KriegZflugblatt : Unsere
Leser werden sich auf das Titelbild von Nr . 7 der „Kriegs¬
flugblätter des Simplicissimus " besinnen , das einen Eng¬
länder mit mächtig ausgerissenem Maul darstellte , unter dem
oie Worte standen : Das englische 42 - om - Geschütz.
Dress Zeichnung von Th . Th . Herne hat inzwischen den
seltensten Erfolg gehabt , den inan einer Satire nur immer
wünschen kann : Sie hat Engländer veranlaßt , den blutigsten
Hohn auf ihre eigene Nationalität selbst in Szene zu setzen.
Und das geschah rn folgender Werse: Ein Londoner Ver¬
leger ließ die Heinesche Zeichnung , die inzwischen auch in
unserm Verlag als Postkarte erschienen war , ohne die ge¬
ringste Abänderung - - lediglich der Text ist ins Englische
übersetzt, aber selbst das Signum des Künstlers ist beibe-
haften — als Postkarte vervielfältigen und
im neutralen Ausland in den Handel brin¬
gen . Das uns aus Spanien (wo die Karte scheinbar
„ gut geht") zugeschickie Exemplar enthält außer der Ver-
lagsadresse „ Printed London Neu Bridge Street " den Druck-
vermerk „First eöition 1000 000" — woraus zu schließen
ist, daß der Unternehmer keineswegs mit kleinlichen Ge¬
winnabsichten ans Geschäft gegangen ist. Ist das nicht ein
vollgültiger Beweis für die auf allen anderen Gebieten
vergebens gesuchte " englische Uebcrlegenheit " ? Während
die Angehörigen aller andern Völker der Erde so rückständig
sind, sich über Satiren aus ihre schwachen Seiten zu ärgern
(oder sie zu ignorieren ) , ist es dem Engländer gegeben, mit
einer scharfen Verhöhnung seiner Großmäuligkeit im neu¬
tralen Ausland hausieren zu gehen , um an seiner
eigenen Lächerlichkeit so viel wie möglich zu
verdienen. Sollte dieses Beispiel von Geschästs-
U-chtigkeit Wider Erwarten in England selbst auffällig wir¬
ken , so wird dem überlegenen Geschäftsmann immerhin
als patriotische Tat zugute gerechnet werden , daß er
durch einen nachgewiesenen Diebstahl an deutschem
Urheb

'errecht die Würde der englischen Nation gewahrt
hat.

Hochwasser
Donnerstag , 10 . Dezbr . : vormittags 5 .35 , nachmittags 6 .15

LS -L Li » ^ Gewerkschaftlich-genoffen
schastttche Versicherungs-

Aktien - Gesellschaft , Sitz Hamburg . 1. Abschluß von Kinder-
Versicherung ; 2. Versicherung auf Todes - und Erlebensfall ; 3 . Spar¬
versicherung. Nähere Auskunft durch die Vertrauensmänner und
die Rechmmgsstelle . Die Rechnungsstelle befindet sich im Sekretariat
des Konsum - und Sparvereins für Rüstringrn und Iking .,
Wilhelmshavener Str . 92/94 . Geöffnet von 4— 7 Uhr nachmittags.

Abschlüsse von Feuerversicherungen daselbst.
Geschäftsstelle für Oldenburg und Umgegend im Gewerk-

schaftshaus . Kurwickstratze2, Zimmer Nr . 2, 1 . Etage Hinterhaus
Geöffnet jeden Wochentag (außer Sonnabends ) von 7—8 Uhr
abends.

Bekanntmachung.
Hilfsverein zur Unterstiitznng der Angehörigen

von Kriegsteilnehmern.
Unsere Sammelstellen best .den sich im Rathausklubzimmer

Wilhelmshavener Straße , von 5Vü bis M/s Uhr geöffnet,
Gökerstraße 59 , von 5 bis 6 Uhr geöffnet , Vismarck-
straße ISS (Kopperhörn), von 5 bis 6 Uhr geöffnet,

Geldspenden erbitten wir an unsere Bezirkssammler , an
die Geschäftsstellen der Rüstringer Sparkasse , an das
Rathaus Zedeliusstraße , Zimmer 1 oder für die von uns
aufgestellten Sammelbüchsen.

Warenspeuden , Kleidungsstücke usw . nehmen unsere An¬
nahmestelle im Hause von Herrn Ziegeleibesitzer Friedrichs,
Ebkeriege S7 und obige Sammelstellen gern entgegen.

Unterstützungsanträge sind anzubringen im Rathause,
Bismarckstraße , Zimmer 8.

Der Arbeitsnachweis im Rathause Wilhelmshavener
Straße , Zimmer 7, ist geöffnet von 9 bis 12 Uhr vor¬
mittags und von 4 bis 6 '/- Ähr nachmittags . Vermittelt
wird Arbeit aller Art.

Der Wohnnngsnachweis im Rathause Wilhelmshavener
Straße , Zimmer Nr . 7, ist geöffnet von 11 bis 12 Uhr
und 4 bis 3 '/ - Uhr.

Die Kinderhorte am Mühlenweg (neben der Fortbildungs¬
schule), im kleinen Schulgebäude Wilhelmshavener Straße
und im Hause Ecke Grenz- und Peterstraße nehmen täg¬
lich vormittags um 9 '/- Uhr Kinder von Kriegsteil¬
nehmern im Alter von 3 bis 6 Jahren auf.

Die Beratungsstelle Wilhelmshavener Straße 19, Bureau
des Rechtsanwalts Koch , ist täglich geöffnet von S bis
7 Uhr nachmittags . Sie besorgt die unentgeltliche An¬
fertigung von Schriftstücken und Adressen aller Art an
Behörden und Private , hilft bet Beschaffung von Ur¬
kunden und Ausweisen , gibt unentgeltlich Auskunft in
Rechtsangelegenheiten , sowie Anleitung zur Erlangung
von Unterstützung . (6041

Dev Vorsitzende des Hilfsvereins.
vr . Lueken.
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